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M l m b o m  a e i t m r n

Südosteuropa im Vordergründe
' kite deutsche W arnung an Die Adresse Griechenlands / Berlin erwartet bulgarischen Vorstoß zur A egäis /  Deutscher 

MUttäraitachse von Ankara fliegt nach Berlin /  V or Dem Beitritt B ulgariens zum Dreimächtepakt
Be r ! i n, 25. Nov. United Press be-

Pak’t -: Bulgarien dem Dreimächte-
WaL 111 dieser Woche beitreten, was als 
halt SClie!n,*ch anzunelimen ist, dann er- 
ejn en die Achsenmächte auf diese W eise 
K  n Korridor für den Anmarsch ihrer 
l,a. !>PCn an die türkische Grenze, d. i. 
tj? m hundert Meilen von den lebenswich- 
Ul) ,n Verkehrsstraßen der Dardanellen 
q des Bosporus entfernt. Damit wäre 
Qr.n auch die vollständige Einkreisung 

jj^henlands am Festlande vollzogen, 
p e r 1 i n, 25. November. Associated 

Ss °f America meldet: Die erste deut­

sche kühle Mahnung an die Adresse Grie­
chenlands erschien Samstag abends in 
Form einer Feststellung der halbamtlichen 
»Deutschen Diplomatisch-politischen Kor­
respondenz«, die betont, daß der griechi­
sche Regierungschef General M e t a  x  a s 
sich selbst zum Werkzeug der britischen 
Kriegsausweitungspläne gemacht habe. 
(General Metaxas hat kurz vorher erklärt, 
daß jenes Volk, welches in Freiheit leben 
wolle, mit Großbritannien den Krieg ge­
winnen müsse. Die deutsche Feststellung 
hat umso größeres Aufsehen erregt, als 
es zum ersten Male seit Beginn des italo-

griechischen Krieges geschah, daß ein 
solcher deutscher Kommentar erschien.

S o f i a ,  25. Nov. (Asociated Press) ln 
deutschen Kreisen wurde Sonntag abends 
offen die Voraussage ausgesprochen, daß 
Bulgarien in kurzer Zeit nicht nur dem 
Dreimächteabkommen Rom Berlin—T o­
kio beitreten, sondern auch die goldene 
Gelegenheit eines bewaffneten Vorstoßes 
zum Aegäischen Meer ergreifen werde.

I s t a n b u 1, 25. Nov. (Associated Press) 
Der deutsche Militärattachee in Ankara 
hat gestern die türkische Hauptstadt ver­

lassen, um sich im Flugzeuge nach Ber­
lin zu begeben. W ie hier verlautet, trägt 
der deutsche Diplomat die Ergebnisse der 
Besprechungen des deutschen Botschaf­
ters Franz von Papen mit den türkischen 
Staatsmännern nach Berlin, ln der tür­
kischen Presse wird anläßlich der Pro- 
klamierung des Belagerungszustandes in 
Türkisch-Thrazien erklärt, daß dieser 
Ausnahmezustand lediglich eine Defensiv 
maßnahme gegen eventuelle Ueberraschun 
gen darstelle.

Fremde Flugzeuge über 
Jugoslawien

ejnoe ° g r a d ,  25. Nov. (Avala). Nach I flog gestern die Stadt Bar an der Adria. 
g r Meldung der »Politika« überflog j küste.

em . o ^ --------- — r-----1 B e o g r a d ,  25. Nov. (Avala). Nach
rer Meldung der »Politika« soll ein 

remdes Flugzeug auf sugoslawischem Ge­
biet bei Ohrid niedergegangen sein. Diese 
Meldung entspricht nicht der Tatsache, 
da die unverzüglich an Ort und Stelle ent­
sandte Untersuchungskommission keine 
Spur eines fremden Flugzeuges finden 
konnte.

den p , n  um 8 Uhr eine Gruppe von frem 
Oti. ‘Ugzeugen in großer Höhe die Stadt | einer Meldung 
Pjj. am gleichnamigen See. Es wurde 
^ f a l a n n  gegeben und die Batterien 
die ?Eten ein Feuer gegen die Flugzeuge,
stieg,
auf.

s°!"ort auseinanderstoben. Kurz darauf
en auch jugoslawische Jagdflugzeuge

Qr(j? 0 g r a d ,  25. Nov. (Avala). Eine 
PPe von drei fremden Bombern über-

Hvr der Anerkennung 
N ankings Durch J a p a n

Lichtkegel der englischen Scheinwerfer, 
worauf noch ein heftigeres Geschützfeuer 
gegen sie einsetzt. Die deutschen Flug­
zeuge ändern jedoch fortwährend die 
Richtung, biegen nach rechts um, dann 
sofort wieder nach links, um aus dem 
dichten Scheinwerfernetz herauszukom­
men. Jetzt werden riesige Mengen von 
Bomben herabgeworfen, die Southampton 
in einen Vulkan verwandeln, aus dem 
große Feuerzungen emporschießen.

L o n d o n ,  25. Novem ber. (Avala) 
DN B berichtet: A m tlich w ird berich­
tet, dass d ie britischen Patrouillen­
sch iffe „K ingstow n“, „A chellit“ und  
„Read“ durch feind liche Aktionen ver­
senkt wurden.

L o n d o n ,  25. Nov. (United Press). 
Die britische Luftwaffe hat gestern eine 
ihrer größten bisherigen Luftoffensiven 
durchgeführt, die im Raume von Norwe­
gen bis nach Italien stattfand. Unter den 
zahlreichen Objekten, die von den briti­

schen Fliegern belegt wurden, befinden 
sich u. a. folgende Ziele: der Potsdamer 
Bahnhof und andere Verkehrseinrichtun­
gen in Berlin, die Fiat-Motorenwerke in 
Turin, die Krupp-Werke in Essen und 
zahlreiche Flugplätze in Deutschland, 
Italien und in den besetzten Gebiete.

L o n d o n ,  25. N ovem ber. (Avala) 
R euter m eldet: D as Luftfahrtm iniste- 
rium für innere S icherheit m eldet: 
Im L aufe der N acht vom  Sonntag  
zum M ontag richteten sich  d ie haupt­
sächlichsten  feind lichen  Luftangriffe  
auf d ie Gebiete W estenglands. D er er­
ste Angriff erfolgte nach  Sonnenunter­
gang u. dauerte bis M itternacht. Zahl­
reiche E xplosiv- und Brandbom ben  
w urden bei d ieser G elegenheit auf 
verschiedene Punkte abgew orfen, w o­
durch zahlreiche Schäden und Brände  
bew irkt wurden. M ehrere P ersonen  
w urden getötet, teils auch verletzt.

ter)C a n S  h a i, 25. Nov. (Avala — Reu
Ki ln
ireisen

Schanghaier gutunterrichteten 
glaubt man, däß Japan die Nan- 
Regierung Wangtschingwei am 

cf̂ m' offiziell anerkennen wird, an wel-
doi

30.
"8er

rtselbPage nach amtlicher Mitteilung
Mnve; st das neue japanisch-chinesische

°esond

Rehmen unterzeichnet werden soll. 
25. Nov. (Avala — DNB) DerJ  o k i o

lere Abgesandte der japanischen

Regierung General Abe reist morgen in 
einer Sondermission nach Nanking. Sein 
dortiger Aufenthalt wird nur kurze Zeit 
dauern, wie ein Vertreter de,, Außenmi­
nisteriums erklärt. In politischen Keisen 
glaubt man, daß General Abe in Nanking 
das Einvernehmen über die amtliche An­
erkennung der dortigen chinesischen Re­
gierung W angtschingwei seitens Japans 
unterzeichnen werde.

Der Krieg in der Luft
■Jü n g s t e n  Ak t i o n e n  d e r  d e u  t s c h e n  u n d  d e r  b r i t i s c h e n  Lu f t ­

w a f f e

die

Da$CjZ.! ‘ n> 25. Nov. (Avala — DNB) 
zeije Slied der Besatzung eines Flüg­
ger d ’ ^as am atzten Massenangriff 
Ha{erieiftsc^en Luftwaffe auf die englische 
men v S o u t h a m p t o n  teilgenom- 

afte, erzählte Einzelheiten dieser 
Reichen großen deutschen Luftak- 

von Flug der deutschen Maschinen
“itig

> 1:
hon

1 s /  ®as's bis zum Ziele dauerte etwa 
ie„ N Unde. Plötzlich flammten am dunk- 
dei dac*1thimmel die ersten Strahlenbiin- 
d|e pEr englischen Scheinwerferbatterien 
zer o?u*bampton umgeben, auf. Ein gan 
vQrti ■ rab*er,kranz trennte die Hafenstad

feuer sollte den deutschen Bombern das 
Vordringen unmöglich machen. Jetzt ge­
raten einige deutsche Flugzeuge in die

Der griechische Vormarsch 
in A lbanien

DIE GRIECHISCHEN TRUPPEN NÄHERN SICH DER JUGOSLAWISCH-ALBA­
NISCHEN GRENZE _  ROM DEMANTI ERT GRIECHISCHE BEUTEMELDUN­

GEN
Ro m,  25. Nov. United Press berichtet: 

Italienische amtliche Stellen dementierten 
gestern die griechischen Meldungen, de­
nen zufolge den griechischen Truppen 
anläßlich der Eroberung der albanischen 
Stadt Koritza und an den übrigen Front­
abschnitten eine große Beute an Kriegs­
material in die Hände gefallen sei. In 
italienischen Kreisen wird festgestellt, 
daß von den Griechen weder ein Ge­
schütz weder noch ein Maschinengewehr 
erbeutet wurde. Die italienische Luft­
waffe hat auf Malta einen größeren An-

Englischer Luftangriff auf 
M arieille

V i c l i y ,  25. N ovem ber. (A ssociated 
ranz trennte die Hafenstad P re ss)  N ach  fran zö sisch en  1L rich ten

*ah(l 'n' b-fsten Dunkel liegenden Hinter 
die si ^'e deutschen Maschinen übe 
Sehe erschienen, eröffnete die engli 
!>en ,. uRabwehr ein heftiges Feuer ge 
den e- sr|daß die Explosionen auch -n 
vern’l5 ° ß e r  Höhe fliegenden Apparaten

n°mmen wurde. Das englische Sperr-

P rolest der französischen Regierung" in  London

tersuchung der nicht explodierten  
Bom ben ergab den untrüglichen B e­
weis, dass der Luftangriff von engli­
schen Fliegern durchgeführt wurde. 
D ie französische Regierung hat des­
halb in L ondon P rotest eingelegt und 
die W iedergutm achung des Schadens

haben britische Flugzeuge Samstag 
nachts den Hafen von M a r s e i l l e  
m it Bom ben belegt, w obei vier Frau­
en getötet und fünf w eitere Personen  
verw undet wurden. Zahlreiche Ge­
bäude im Zentrum der Stadt wurden  
schw er beschädigt. D ie technische Un-

gefordert.

griff durchgeführt, wobei sechs englische 
Maschinen abgeschossen wurden. Der 
Lufthaben von Miccaba wurde hiebei mit 
Erfolg bombardiert. Alle italienischen 
Flugzeuge sind unbeschädigt zurückge­
kehrt.

A t h e n ,  25. Nov. (United Press). Nach 
griechischen Berichten setzen die griechi­
schen Truppen ihren siegreichen Vor­
marsch in Albanie nort und bedrohen be­
reits jene italienischen Stützpunkte, wo 
sich die Italiener nach ihrem Rückzuge 
verschanzen wollen. Nach zuverlässigen 
Meldungen haben griechische Truppen 
unweit der jugoslawischen Grenze den 
albanischen Ort Podgradec besetzt. Fer­
ner wurden die Orte Moskopolis im W e­
sten von Koritza und Konispolis im Be­
reiche des Kalamas-Flußes eingenom­
men Schließlich wird berichtet, daß der 
italienische Flugplatz Argyrocostra in 
Gefahr ist, von den griechischen Truppen 
besetzt zu werden. Die italienischen 
Stützpunkte Tirana und Valona wurden 
aus der Luft mit Bomben belegt,

B u d a p e s t ,  25. Nov. (Avala). Ste­
fani meldet: Die ungarischen Kreise sind 
befriedigt über den Beitritt der Slowakei 
und betonen hiebei, daß die Idee der n e u -'  
en Weltordnung immer mehr Verbreitung 
finde.
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Rumänien und die Slowakei dem 
Dreimächtevertrag beigetrelen

D ie Unterzeichnung im Rahm en feierlicher Staatsakte Durch die Regierungschefs General Antonescu und Dr. Tuka 
gemeinsam mit den Vertretern Deutschlands, Italiens und J a p a n s vollzogen

B e r l i n ,  25. November. W ie DNB be­
richtet, haben der Reichsminister des Aus­
wärtigen v. R i b b e n t r o p ,  der italieni­
sche Botschafter B u t i  und der japani­
sche Botschafter K u r u s u  einerseits und 
der rumänische Staatsführer General A n ­
t o n  e s c u andererseits am Samstag, den 
23. d. M. in Berlin das Protokoll über den 
Beitritt Rumäniens zum Dreimächtepakt 
unterzeichnet, der bekanntlich am 27. 
September 1940 von Deutschland, Italien 
und Japan abgeschlossen wurde.

Das Protokoll, das im Rahmen eines 
feierlichen S taatsaktes unterzeichnet w ur­
de, träg t folgenden W ortlaut:

»Die Regierungen Deutschlands, Itali­
ens und Japans einerseits, die Regierung 
Rumäniens andererseits stellen durch ihre 
untezeichneten Bevollmächtigten folgen­
des fest:

Art. 1. Rumänien tritt dem D reierpakt 
bei, der am 27. November 1940 von 
Deutschland, Italien und Japan abge­
schlossen wurde.

Art. 2. W enn die gemeinsamen techni­
schen Kommissionen, die in Art. 4 des 
Dreierpaktes ins Auge gefaßt sind, F ra­
gen erörtern, weiche die Interessen Rumä­
niens betreffen, werden den Beratungen 
auch V ertreter Rumäniens beigezogen.

Art. 3. D er T ext des Dreierpaktes liegt 
diesem Protokoll bei.

Dieses Protokoll ist in deutscher, italie­
nischer, japanischer und rumänischer 
Sprache ausgefertigt, Jeder T ext gilt als 
Originaltext. Das Protokoli tritt am Tage 
der Unterzeichnung in Kraft.«

unterzeichnet. Die den slowakischen Ministerpräsidenten D ' 
Adalbert T u k a ,  den italienischen ß° 
schafter B u t i  und den japanischen 
schafter K u r u s u  unterzeichnet.

Gezeichnet: v. Ribbentrop, Buti, Kuru­
su, Antonescu.« \

B e r l i n ,  25. November. In Berlin 
wurde gestern vormittags im Rahmen 
eines feierlichen Staatsaktes das Proto­
koll über den Beitritt der S l o w a k e i

zum Dreimächtevertrag 
Unterzeichnung fand nach dem gleichen 
Zeremoniell statt wie beim Beitritt Rumä­
niens. Das Protokoll wurde nach einer 
kurzen Ansprache des Reichsministers 
des Auswärtigen v. R i b b e n t r o p  durch Nach der Unterzeichnung hielt Min*5 e_ 

Präsident Dr. T u k a  in deutscher Sprâ  
che eine Rede, in der er der Freude urt 
Genugtuung darüber Ausdruck verhe ' 

, daß die Slowakei nach diesem Ereign' 
noch fester mit den Achsenmächten ve 

| bunden sein werde. Das slowakisc 
Volk, dessen Soldaten vor Jahr und Täs 
gemeinsam mit den deutschen Solda'6 
mit dem Blute besiegelten, w as jetzt 
mell mit der Feder bestä tig t werde, ha1 
schon durch T aten bewiesen, daß es s,c  ̂

j die Grundsätze des Dreim ächtepaktes a'n  ̂
geeignet habe. Das slowakische Volk f>a' 
be auch seine Entschlossenheit bewiese11' 
a der europäischen Neuordnung aljc 
dadurch Anteil zu nehmen, daß es se11̂  
staatliche und gesellschaftliche OrdnUjh 
nach den Grundsätzen des Nationalsozia' 
lismus geformt habe. Am Schlüsse dank 
Dr. Tuka dem Führer und Reichskanz'6̂  
dafür, daß das slowakische Volk zu s£l 
nen Rechten gekommen sei. W as er ^  
Dr. T uka —  einst in der Kerkerzelle er'  
träum t und wofür die H linka-G acdis^ 
gekäm pft haben, sei nun in Erfüllung S6' 
gangen. Mit dem slowakischen Gruß »y 
straž!« beendigte Dr. T uka seine Re“e. 
nahdem er vorher die neuen Verbündet6, 
der Slowakei hocMeben ließ.

Nachm ittags hatte Ministerpräei 
Dr. T u k a  eine längere Aussprache 1,1 ’ 
dem Reichsminister des Auswärtigen v" 
R i b b e n t r o p .

Feierliche Unterzeichnung des Bettritts Ungarns Zum Drei­
mächtepakt

Im Schloß Belvedere in Wien fand am Mittwochmittag die feierliche Unterzeich­
nung des Beitritts Ungarns zum Dreimächtepakt statt. — Unser Bild zeigt die Un­
terzeichnung der Beitrittserklärung. Von rechts: Ungarns Außenminister Graf 
Csaky, Italiens Außenminister Graf Ciano, Reichsminister des Auswärtigen von Rib­

bentrop und Japans Botschafter Kurusu
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Riesenbrände in Southampton
B e r l i n  meldet pausenlose Massen-Luftangriffe auf Englands kriegswichtigen Hafen Southam pton /  L o n d o n :  Dkl

Angriff auf Southam pton war der schlimmste seit Beginn des Krieges
lin heranzukommen. Die englischen FW2‘
zeuge flogen in verschiedenen Höhen 
versuchten von mehreren Seiten über be1" 
lin einzufliegen. Sie versuchten grupp611' 
weise den Berliner Luftsperrkreis z 
durchbrechen. Der deutschen Flak gel3fl» 
es jedoch, den englischen Angriff abz*1 
wehren, bevor die Engländer Berlin 
reichten.

B e r l i n ,  25. Nov. (Ava­
la.) Das Deutsche Nach­
richtenbüro meldet: Ein
deutsches Tauchboot ver­
senkte sechs bewaffnete 
feindliche Dampfer mit ei­
ner Gesamttonnage von 
29.100 Bruttoregisterton­
nen. Die Vergeltungsangrif­
fe auf London wurden in 
der Nacht vom 22. zum 23.
November erfolgreich fort­
gesetzt. Starke Bomberver­
bände haben wiederum die 
englischen Industrieanlagen 
in Birmingham angegriffen.
Mehrere Hundert Bomber, 
die in abwechselnden W el­
len herangeflogen kamen, 
warfen mehr als 300.000 kg 
Spreng- und Brandbomben 
ab. Im Schein der Leucht­
raketen und Brände konnte 
klar ermittelt werden, daß 
zahlreiche Fabriksanlagen, 
die für die Kriegsproduktion wichtig sind, 
zerstört wurden. Beim Luftangriff auf die 
Waffenwerke von Granten am 23. d. M. 
frühmorgens wurden mehrere Brände aus­
gelöst. Die Bombenangriffe richteten sich 
auch gegen Portland, Portsmouth, Sout­
hampton und andere wichtige Objekte in 
Südengland. Die Verminung britischer 
Häfen wird in verstärktem Maße fortge­
setzt. Fernaufklärer bewarfen auch Lon­
don mit Bomben.

B e r l i n ,  24. November. (DNB) Nach 
beim Oberkommando der Wehrmacht am 
Sonntag vorliegenden Meldungen haben 
zahlreiche deutsche Kampfgeschwader in 
pausenlosen Angriffen während der Naclit 
vom 23. zum 24. November Southampton 
mit Bomben aller Kaliber ausgiebig b e­
legt. In Hafen- und Industrieanlagen bra­
chen ungeheure Brände aus,»die bis nach 
Frankreich hinein sichtbar waren. Die An­
griffe konzentrieten sich vor allem auf die

wehrwichtigen Hafen- und Werftanlagen 
sowie einige bedeutende Rüstungswerke, 
in denen besonders starke Explosionen 
entstanden.

L o n d o n ,  25. Nov. (Reuter) Der An­
griff in der Nacht zum 24. d. auf Sout­
hampton war der schlimmste Angriff, den 
diese Stadt seit Kriegsbeginn erlebt hat. 
Zahlreiche Gebäude wurden zum Ein­
sturz gebracht, darunter auch einige Kir­
chen und Kaufhäuser, eine Klinik und son­
stige bedeutende Bauten, Eine Bombe fiel 
in ein Kino, in dem sich 1500 Zuschauer 
befanden. Die Zahl der Todesopfer ist den 
Berichten zufolge sehr groß. W ie aus 
anderen englischen Städten berichtet
wird, ist dortselbst der Sachschaden nicht 
groß, auch die Zahl der Todesopfer ist 
gering. London selbst erlebte eine ruhige 
Nacht.

Gestern vormittags versuchten mehrere

feindliche Flugzeuge an London heranzu­
kommen, sie wurden aber durch die eng­
lischen Bomber vertrieben. Ein schlim­
merer Angriff erfolgte in der Grafschaft 
Kent. Im Laufe des gestrigen Tages wur­
den zwei deutsche Bomber atigeschossen. 
Am Samstag konnten 11 feindliche Flug­
zeuge zum Abschuß gebracht werden, 
darunter sieben Italiener, die von einer 
einzigen englischen Jagdeskadrille zum 
Abschuß gebracht wurden. Die englische 
Luftwaffe verlor kein einziges Flugzeug.

B e r l i n ,  25. Nov. DNB. In der Nacht 
zum 24. d. versuchten große Verbände 
der englischen Luftwaffe einen Angriff 
auf die Reichshauptstadt. Es gelang je­
doch keinem einzigen Flugzeug, an Ber-

55

ste !‘c

Gäste
W ie an sp ru ch sv o ll s in d  doch  ^ a'

G estern  r ie f  e in e r  im  W irtshaus: 
„ H e rr  W irt, h ab e n  Sie a u sse r  ihre^  

B ier n o ch  a n d e re  w a rm e  G etränk6 •

Erstes Bikdlelearamm von der Verwüiiuna EoventruS

Bildtelegramm, das von London nach New York und von dort nach Berlin gefunkt 
wurde und einen kleinen Ausschnitt der Zerstörungen in Coventry durch die deti1'

sehe Luftwaffe wiedergibt
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»Quo vadis, Buigaria?«
Pjröifcft-froatifd&e Ermahnung an öle Adresse Bulgariens /  Gegen öle eas-Mschen Len- 
mzen des bulgarischen ^Revisionismus /  Ein bemerkenswerter Aufsatz der Deograder

„Volitika"
B e o g r a d ,  25. Nov. Die » P o l i t i -  

Ta<< veröffentlichte in ihrer Sonntagsaus- 
8abe einen Leitartikel unter dem Titel 
® U o  v a  d i s, B u 1 g a  ri a ?«. In dem 
hfsatz, der in allen politischen Kreisen 
ufsehen erregte, heißt es u. a.t 
»Die Erklärungen einiger Abgeordne- 

?n über die M aximalforderungen Bulga- 
Lletls auf dem Balkan sowie die galligen 

rgüsse der S traße und Presse Bulgari- 
e,ls können mit der m ehrjährigen Freund­
schaft zwischen Bulgarien und Jugosla­
wen nicht in Einklang gebracht werden.

•ese Politik, die schon so wertvolle
dichte gezeitigt hatte, m üßte insbeson­

d re  in diesen für Europa und für den 
aJkan so schweren T agen ihre Aufrich- 

’gkeit und W iderstandskraft gegen alle 
ersuchungen aufzeigen.
Dieser T age sind 25 fahre seit der 

raurigsten Aera der serbischen Geschich- 
e vergangen. Tausende und Tausende 
j1.011 Gräbern sind ein klarer und unaus- 
°schbarer Beweis dafür, w as serbisch 

was bulgarisch ist. W ir haben ge- 
okkt, daß die ehemaligen Dramen der 
Unkien Vergangenheit angehören, die 

jjicht mehr zurückkehrt und daß infolge 
65 neuen brüderlichen Bew ußtseins und 

, es Bewußtseins über die gemeinsamen 
P re sse n  zwischen Brüdern kein Blut- 
Vergießen mehr möglich ist.

Aus diesem Grunde hat unser Volk die 
.nnäherung und Freundschaft mit_Bulga- 

tlen, deren Krönung der V ertrag über die 
ew*ge Freundschaft vom Jänner 1937 war, 

aufrichtiger Begeisterung zur Kennt- 
J,s genommen. Dieser Pakt bedeutet die 
estätigung der vollständigen Gleichbe- 

|echtigung Bulgariens auf dem Balkan. 
Jugoslawien hatte sich Mühe genommen, 
.u'garien bei der Beseitigung aller jener 
.Stim m ungen des Friedensvertrages von 

euilly behilflich zu sein, die die Selbst­
ändigkeit Bulgariens beschränkten. Ju- 

Spslawien ist w ährend der ganzen Zeit 
, ’eses Krieges dieser Freundschaftspolitik 
n der Überzeugung treu geblieben, daß 
^  freundschaftlichen Beziehungen Bul- 

prien gegenüber ein Fundam ent des Bal- 
arifriedens sind.
^ i r  haben aus diesem Grunde den ver- 

^niedentlichen unerw arteten Erscheinun- 
^er> in der bulgarischen Öffentlichkeit, die
Vor
bui einigen Tagen immer hartnäckiger 
, Sarische Territorialforderungen auch 
Jugoslawien gegenüber zu betonen be. 
®3nn, keine besondere Aufmerksamkeit 
g eh en k t. In den letzten Tagen sind aber 
iese Erscheinungen immer häufiger ge- 

n °rden. Einige bulgarische Blätter de­
duzierten Jugoslaw ien in offener W eise 
^eutschland und Italien gegenüber, zu 
enen Jugoslawien gute Beziehungen un- 
erhält wie Bulgarien, 

im Gegensatz zum V ertrag über die 
Wlge Freundschaft und zu den Interessen 
ef Balkanvölker hat eine bulgarische 
edung sogar die Erweiterung des Krie- 

3Uf dem Balkan gefordert. Diese For-
aus- 
unö 

bestrebtdie mit allen Kräften

ges

Jeiung widerspricht auch dem klar 
umbrochenen Willen Deutschlands 
üaliens
£nc*, eine Erweiterung des gegenwärtigen 
‘ rmges zu verhindern.
. ''e Reden der V ertreter der Regierungs 

. . nrtieit in der Spbranje zeigen, daß der 
J11 Schwung in Bulgarien einen Umfang 
ngenofflmen hat, der nicht mehr ver­

schwiegen w erden kann. Dieser jähe Um­
schw ung hat Besorgnisse in unserer Öf­
fentlichkeit ausgelöst, die noch immer 
daran glaubt, daß die schmerzvolle Ge­
schichte nicht durch neue, irreparable 
Fehler erneuert wird, und daß diese Be­
sorgnis auch in den Reihen jener bulgari­
scher S taatsm änner geteilt wird, die in 
den letzten Jahren bem üht waren, alle 
Hindernisse zwischen den beiden Völkern 
für immer zu beseitigen. Diese Besorgnis 
hat der frühere bulgarische M inisterprä­
sident M ušanov in der Sobranje angemel­
det. Seine Besorgnisse sind auch die Be­
sorgnisse aller aufrichtigen Verteidiger 
der jugoslaw isch-bulgarischen Freund­
schaft und beweisen außerdem , daß die 
hetzerischen Demonstrationen nicht die 
wahre Stimme des bulgarischen Volkes 
sind, welches ebenso wie das jugoslawi­
sche Volk vom W unsche durchdrungen 
ist, daß die ewige Freundschaft Bulgari­
ens und Jugoslawiens nicht durch egoisti­
sche Interessen unverantw ortlicher P läne­
m acher gestört werde, die dem bulgari­
schen Volke immer Unglück gebracht ha­
ben.«

Z a g r e b ,  25. November. Der »H r- 
v a t s k i D n e v n i  k« vom Sonntag be­
faßt sich mit den jüngsten Ausfällen in 
der bulgarischen Sobranje, besonders mit 
der Rede des Abgeordneten Peter D u- 
m a n o v ,  der bekanntlich erklärte, es 
könne zwischen Bulgarien und Jugosla­
wien so lange keine normalen Beziehun­
gen geben, bis nicht die Frage M azedo­
niens geregelt sei. Das kroatische B latt 
schreibt u. a.: »Es sind aber auch die 
F re un dscha f tsb e z ich ung e n zwischen Ju­
goslawien und Deutschland zu betonen. 
Die. Freundschaft der jugoslawischen 
Völker kiann für Deutschland nicht w eni­
ger w ert sein als die Freundschaft zu an­
deren Völkern des europäischen Süd­
ostens. Diese Freundschaft müssen auch 
die benachbarten kleinen Staaten berück­
sichtigen, insbesondere Bulgarien, das mit 
Jugoslawien durch den V ertrag der ew i­
gen Freundschaft verbunden ist. Im Au­
genblick, indem Bulgarien nach den W or­
ten Musanoyis schicksalsschwere Augen­
blicke durchlebt, ist es zu wünschen, daß 
diese Freundschaft unberührt bleiben 
möge.«

Scharfe W orte der „V ravda 
ott die Adresse B ulgariens

B e o g r a d ,  25. N ovem ber. D ie ge­
sam te  se rb isch e  P re sse  h a t  äh n lich  
w ie d ie  „P  o 1 i t  i k  a “ sc h a rf  a u f d ie  
b u lg a risch en  T e rr ito r iu lf  o rd e ru n g e n
reag ie rt. D ie sc h ä rfs te  T o n a r t  h a t 
w ohl d ie  „ P r a v d a “ an g esch lag en ,d ie  
d ie S obran jc -R ede  des A bgeordneten  
P e te r  D m n an o v  als P ro v o k a tio n  be­
zeichnet. D ie „D u m an o v ci“ se ien  zu 
H y än en  gew orden , indem  sie d u rc h

L ügen  die B eg rü n d u n g  f ü r  A ben teuer 
suchen . „M azedonien  — so sc h re ib t 
d ie  „ P ra v d a “ — is t w o h l e in  E d e l­
ste in  in  d e r  K ro n e  des Z a ren  D ušan . 
Zu d iesem  S tein  is t es  n ic h t le ic h t zu 
gelangen, da  Ju g o slaw ien  kein  P a p p ­
h a u s  ist. D as ju g o slaw isch e  V olk  h a t  
e in e  s ta rk e  F au s t, w as d ie  P ro v o k a ­
te u re  zu r K enn tn is  n e h m en  m ögen .“

B aldige HMM-stlMenische 
Offensive im Güdosten?

R o m ,  25. N ovem ber. (S tefani) V ir­
ginio G a y  d  a  s c h re ib t im  B la tte  „ L a  
V o c e  cl-‘ I t a l i a “, dass in  B älde  e ine  
m ilitä r isc h e  O ffensive D eu tsch lan d s  u.

I ta lien s  im  S üdosten  bevorstehe . D a­
r in  sei au c h  d e r S in n  des B e itr itte s  
R um än ien s zum  D re im ä c h te v e rtra g  zu 
suchen.

zlehun
B e­

llen

B e r l i n ,  Nov. Die Bedeutung und das 
Ergebnis des Berliner Gesprächs zwischen 
den führenden Persönlichkeiten Deutsch­
lands und der Sowjetunion wird in der 
deutschen Presse eingehend gewürdigt. 
Die Kommentare spiegeln deutlich die 
Zufriedenheit wieder, die man in Berlin 
— und zweifellos auch in Moskau — über

G eorgs Tagesbefch
A t h e n ,  25. November. (Avala) Die 
S e n c e  d' A t h e n e s berichtet: Kö-

Georg H. richtete folgenden Tages- 
Hehl durch den Rundfunk an die grie- 
«che W ehrm acht:
»Als ihr, den Ruf des Vaterlandes ver- 

ehtnenci, zu den Waffen gegriffen, um 
en Angreifer zurückzuweisen, w ar ich 
utiefst überzeugt, daß ihr in vollem Ma- 
e , die Erwartungen der Nation sowie 
Gne Erwartungen erfüllen werdet. Ich

bin glücklich darüber, daß ihr vor der 
ganzen W elt als Griechen euch eurer Vor­
fahren würdig erwiesen habt.

Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten! 
Die ganze Nation entsendet euch ihren 
ungeteilten Dank. Ihr seid die Retter der 
Ehre der Nation und1 ihrer Freiheit. Durch 
eure Taten ist ein neues, leuchtendes 
Blatt der Geschichte der Hellenen be­
schrieben worden. Ich bin stolz darauf, 
an der Spitze.solcher M änner zu stehen!«

(Von unserem Fa..Mitarbeiter).
den allgemeinen Stand in den deutsch­
russischen Beziehungen und insbesondere 
auch über den Verlauf des Berliner Be­
suches M o 1 o t o w s empfindet. Als be­
sonders kennzeichnend für das Verhältnis 
der beiden M ächte wird die Kontinuität 
der freundschaftlichen Beziehungen her­
vorgehoben, wie sie sich auf der Grund­
lage des im August des vorigen Jahres 
abgeschlossenen Paktes entwickelt ha­
ben. Die deutschen B lätter weisen darauf­
hin, d aß  die deutschen und sowjetrussi­
schen Interessen sich zwar berühren und 
insoweit säuberlich abgegrenzt seien, 
aber niemals im Widerspruch zueinander 
stünden. Deutschland sei deshalb ent­
schlossen, dieses .bew ährte  Verhältnis 
weiter auszubauen und man ist nach dem 
Berliner Gespräch sicher, daß die Regie­
rung der Sowjetunion diesen Willen voll 
und ganz teilt.

W enn man heute auf die zahlreichen 
Reden deutscher und sowjetrussischer 
Staatsm änner zurückblickt, die sich seit 
Abschluß des M oskauer Paktes mit der 
Entwicklung der deutsch-russischen Be­
ziehungen befaßten, so tritt schon aus 
diesen Kundgebungen die Kontinuität des

deutsch-russischen Freundschaftsverhält­
nisse deutlich in Erscheinung. Die Ent­
wicklung dürfte mittlerweile auch denen, 
die an den realpolitischen Gehalt und die 
Ernsthaftigkeit der deutsch-russischen Be 
Ziehungen nicht glauben wollten, gezeigt 
haben, daß es sich bei diesen Äußerungen 
nicht um Phrasen der diplomatischen 
Courtoisie gehandelt hat, sondern um die 
Feststellung eines realpolitischen Zustan­
des, dessen Dauerhaftigkeit in der nüch­
ternen Erkenntnis der beiderseitigen Le­
bensinteressen begründet ist. D as deutsch- 
russische Einvernehmen über alle wichti­
gen, beide Länder interessierenden Fra­
gen wurde nach vertrauensvollem Gedan­
kenaustausch in einem Zeitpunkt festge­
stellt, in dem Deutschland mit Italien im 
entscheidenden Kampf gegen England 
steht, beide Länder in den Prozeß der 
europäischen Neuordnung eingetreten 
sind und darüber hinaus mit dem Dreier­
pakt auch eine neue Phase w eltpolitischer 
Entwicklung eröffnet haben. Das Zusam ­
mentreffen dieser Umstände zeigt und be­
stä tig t von einer anderen Seite her, welch 
bedeutungsvolle Entwicklung die deutsch­
russischen Beziehungen genommen ha­
ben, seit sie im August v. J. wieder auf 
jene Ebene gestellt worden sind, auf der 
wohlabgewogene Interessen und elemen­
tare Staatsnotw endigkeiten das entschei­
dende, W ort haben. Von m aßgebender 
deutscher Seite ist jüngst festgestellt 
worden, daß  die deutsch-russischen Be­
ziehungen, wenn sie seit dem August v. .J 
überhaupt einer Z e r r e i ß p r o b e  aus- 
gesetzt gewesen w ären, diese g 1 ä  n- 
z e n d  b e s t a n d e n  hätten. Diese Über­
zeugung spricht deutlicher als alles an­
dere dafür, daß  die Beziehungen der bei­
den großen M ächte w ieder in jene natür­
liche Lage zurückgekehrt sind, wie sie 
von den Tatsachen in der Geographie, 
der politischen Geschichte, der w irtschaft­
lichen Struktur und überhaupt von den 
überragenden Interessen beider Teile in 
früheren Epochen geform t worden waren 

W enn zwei M ächte von dem Rang 
Deutschlands und der Sowjetunion in 
einem globalen Gedankenaustausch ihre 
gemeinsamen Probleme prüfen, und da­
bei zu einem Einvernehmen gelangen, 
dann liegt e$ in der N atur der Dinge’ 
daß ihre Erörterungen über den enge­
ren Bereich der eigenen zw ischenstaat­
lichen Fragen hinausgreifen und einen 
kontinentalen und weltpolitischen Cha­
rak ter annehmen. Man weiß, daß seiner­
z e i t  die dynamischen M öglichkeiten des 
Dreierpakteis in Moskau ebenso erkannt 
und bejah t worden sind, wie um gekehrt 
seitens der Dreierm ächte die Funktion 
der Sowjetunion als eines tragenden 
Elementes der G roßraum bildung und der 
Großraum politik anerkannt worden ist. 
Die Bedeutung der von der Sowjetunion 
verkörperten eurasischen Ländermasse 
für den mit dem Dreienpakt eingeleiteten 
weltpolitischen Klärungsprozeß liegt auf 
der Hand. Man darf, wie in offiziösen 
Betrachtungen dargelegt wird, heute wohl 
fest stellen, daß die weltpolitische Kon­
zeption des D reim ächtepaktes sich in den 
einzelnen Räumen zu realisieren beginnt. 
Für den europäischen Kontinent wird da­
durch unter Führung der beiden Achsen­
mächte eine jahrhundertelange Epoche 
des Unfriedens abgeschlossen. Das glei­
che Ziel dauerhaften Friedens und allge­
meiner W ohlfahrt in wechselseitiger För­
derung aU£h für die anderen großen Räu­
me der W elt sicherzustellen, das ist die 
Aufgabe, über die heute zwischen den 
führenden M ächten der östlichen Hemi­
sphäre ein volles Einvenehmen besteht.

Der erste deutsche Beu'rkö- 
hauptmann in Lugonawien
N o  v i s  a d , 25. November. W ie das 

»Deutsche Vplksblatt« berichtet, wurde 
der bisherige Bezirksrichter Dr. Emme­
rich M ü h l  in D ebar zum Bezirkshaupt­
mann in Odžaci ernannt. Den neuen Be­
zirkshauptm ann begrüßten 2400 Deutsche 
von denen eine große Anzahl die Einheits 
kleidung des schw äbisch-deutschen Kul­
turbundes trug, mit g roßer Begeisterung. 
Die B egrüßungsansprache hielt S taatsan­
w alt Franz R e t h, der dem neuen Bezirks 
hauptm ann die lokalen Führer der deut­
schen Volksgruppe vorstellte. Der Be­
zirkshauptm ann schritt sodann an der 
Spitze der deutschen Führung durch das 
begeisterte Spalier der Bevölkerung von 
Odžaci zum Rathaus, wo er in herzlichen 
W orten durch den Kreisleiter des SDK
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Valentin M a y  begrüß t wurde. Auch vor 
dem Rathaus hielt S taatsanw alt R e i t h  
eine B egrüßungsrede. Bezirkshauptmann 
M ü h l  begab sich sodann auf die Be- 
zirkshauptm annschaft, w o er seine Agen­
den übernahm . Auf der Bezirkshauptm ann 
schaft begrüßten  den neuen Bezirks­
hauptm ann der Vizehauptmann P e t r o ­
v i č  und die gesam te Beam tenschaft.

Aus Stadt und Umgebung
Herzspezialist Prof. Dr. Wenckebach 

gestorben.
Im Alter von 76 Jahren starb  in W ien 

der w eltbekannte Herzspezialist und ehe­
malige V orstand der ersten medizinischen 
Klinik in W ien, Professor Dr. Friedrich 
W e n c k e b a c h .  W enckebach wurde 
am 24. M ärz 1864 im H aag in Holland 
geboren. Schon w ährend seiner P raxis als 
Landarzt befaßte er sich mit Forschungen 
über Störungen der Herzfunktion und Un­
regelm äßigkeiten des Pulses. 1902 wurde 
W enckebach Professor für innere Medi­
zin in Groningen, folgte dann einer Be­
rufung nach S traßburg  und w urde schließ 
lieh V orstand der ersten medizinischen 
Klinik in W ien. Besondeer Verdienste er­
w arb  sich Dr. W enckebach um die Erfor­
schung der Angina Pectoris und der 
Eigenschaft der Herzmittel.

Ans feile
c 80. Geburtstag. D ieser T age fe ie r ­

te  in  Gel je  d ie  N o ta rsw itw e  E lisa b e th  
K u p l j e n ,  geb. K otin , ih r e n  80. Ge­
b u rts ta g . D ie  J u b ila r in , d ie  se it 38 
J a h re n  W itw e  is t, le b t se it d em  J a h re  
1898 in  u n s e re r  S tad t, in  d e r  a u c h  
ih re  T o c h te r  S lava, G a ttin  d es  D ire k ­
to r s  F isc h e r , u n d  ih r  Solm  M irko, 
p e n s io n ie r te r  E ise n b a h n b e a m te r , le ­
ben.

c Lum pazivagabundus. F ü r  den N e-
stro y -A b en d  des K u ltu rb u n d e s  am  30. 
N o v e m b e r im  S aa le  des H o te ls  S ko­
b e rn e  s in d  n u r  n o c h  ganz w en ige K a r­
te n  zu  h ab en . K a rte n v o rv e rk a u f  in  
d e r  S p o r th a n d lu n g  K rell.

c Vom  K ulturbund. Ab h e u te  (M on­
tag) b e fin d e t s ich  d ie  K anzle i d e r  O rts ­
g ru p p e  Gel je  d es  S ch w äb isch -D eu t­
sch en  K u ltu rb u n d e s  in  d e r  K ra lja  P e ­
t r a  ces ta  24, 2. S tock. D ie  S p re c h s tu n ­
d en  w e rd e n  v o rm itta g s  v o n  9 b is 12 
u n d  n a c h m itta g s  v o n  4 b is 7 U h r  a b ­
g eh a lten , an  S am stag en  je d o c h  n u r  
vo rm ittags.

c  Trauung. In  St. P av e l bei P r e ­
bo ld  w u rd e  d e r  P o lize ib eam te  au s  Ce­
lje , H e r r  Jo se f G a b e r ,  m it d e r  B e­
s itz e rs to c h te r  F rä u le in  M aria  V o d o  v- 
n  i k g e trau t.

c V om  Aeroklub. D ie O rtsg ru p p e  Ce­
lje  des ju g o slaw isch en  A ero k lu b s h a t ­
te  k ü rz lic h  e in e  a u sse ro rd e n tlic h e  
V o llv e rsam m lu n g , bei d e r  es zu  e in e r  
N e u w a h l d es  V o rs tan d es  kam , d ie  fo l­
g endes E rg eb n is  h a tte : O b m an n  Re- 
g im e n tsk o m m a n d a n t O b e rs t Ivo  T o- 
m ašev ič ; O b m a n n s te llv e r tre te r  Giro 
S a d a r; S c h r if tfü h re r  L eo  V iče r; K lu b ­
rä te :  P ro f. Čadež, D o b ro tin šek , H olo - 
b a r, H o jk a r , D r. Iv ic , Ing. Ivnop, B e­
z irk s r ic h te r  L esjak , V rab l u n d  Ing. 
U m ek ; In sp e k to re n : D ire k to r  M rav ­
lja k , D r. G an ta r, D ire k to r  M arinček , 
G olobič, Ing. L av ren č ič , P le tc ršek , 
M artin č ič  u n d  S koberne .

c T ödlicher U nfall. In  e in em  D orfe  
be i R o g atec  w a r  e in  2 jä h r ig e s  L an d - 
w ir ts tö c h te rc h e n  beim  S p ie len  dem  
H e rd fe u e f  zu  n a h e  gekom m en, so dass 
d ie  K le id e r F e u e r  fingen . D as  M äd­
ch en  e r li t t  sch w ere  B ra n d w u n d e n  a l­
le r  d re i G rad e  u n d  w u rd e  in  d as  h ie ­
sige K ra n k e n h a u s  g eb ra c h t, w o cs 
s ta rb .

c D er Andreasm arkt in  C elje w ird  
au c h  h e u e r  u n d  zw ar am  30. N o v em ­
b e r  a ls V ieh- u n d  K rä m e rm a rk t  a b ­
g eh a lten  w erd en .

c Aus der G em em dew irlschaft. Die 
A ktiven  d e r  S tad tg em ein d e  C elje  b e ­
tra g e n  47,632.572 D in ar, d ie  P ass iv en  
17,277.801 D in ar. M it dem  S tich tag e  
vom  30. M ärz  d ieses J a h re s  b e tru g  
d a s  R ein v erm ö g en  d e r  S tad tgem einde  
30,354767 D in ar. Im  ab g esch lo ssen en  
H a u sh a ltsp lä n e  s te h e n  d e n  E in n a h ­
m en  von  21,465.109 D in a r  A usgaben  von  
21,192.491 D in a r  geg en ü b er, so d ass  
sich  e in  R e s tb e tra g  von  272.618 D in a r 
e rg ib t, d e r  jed o ch  z u r  Z ah lu n g  des 
P e rm o se r-B esitze s  v e rw e n d e t w ird , 
d en  die Stari! t v ’ Uidc u m  278.999 D i­
n a r  angekau i't ha t.

M aribor, M ontag den 25. Jlobember

Der BeWWerdekaflen
KLAGEN DER WEINBAUERN UND DER BIENENZÜCHTER

W ir haben durch Veröffentlichung ei­
ner Reihe von Zuschriften aus Kreisen 
der W e i n b a u e r n  rechtzeitig die m aß 
gebenden Stellen darauf aufmerksam ge­
macht, daß es notw endig ist, mit Rück­
sicht auf die schw ache Qualität des heu­
rigen W einm ostes dafür Sorge zu tra ­
gen, daß der zur Q ualitätsverbesserung 
nötige Zucker auch rechtzeitig zugeteilt 
wird. Es m ußte berücksichtigt werden, 
daß gerade infolge des geringen Zucker­
gehaltes auch die G ärung sich rasch voll­
ziehen w ird. Die O rganisation der Zutei­
lung des Zuckers durfte keine Schwie­
rigkeiten bereiten, da sich die Produk­
tion nach festen Term inen vollzieht und 
keinerlei Störungen unterw orfen ist. W ie 
w ir  nun aus zahlreichen Zuschriften ge­
rade aus den Bezirken M aribors, bei de­
nen die Aufbesserung am notw endigsten 
w äre, ersehen, ist hier der im Sinne der 
Verordnung durch gestem pelte Gesuche 
angeforderte Zucker bis heute noch nicht 
eingelangt. Jetzt ist es natürlich zu spät. 
W ie soll da der ohnehin schw erbelastete 
W einbauer insbesondere mit dalm atini­
schen W einen konkurrieren, die vielleicht

der Zuteilung des Zuckers auch noch 
glücklicher w aren? W enn man bestrebt 
ist, .Uebelstände abzuschaffen, so ist es 
auch w ichtig, die Ursachen und die Schul 
digen zu finden, um das Vertrauen in be­
hördliche Verfügungen, die schließlich 
auch Arbeit und Stempel kosten, und 
drgl. verursachen, nicht zu ersdhüttern. 
W enn aber die Zuteilung so kompliziert 
ist, dann w äre es zu empfehlen, die an ­
geforderten Zuckermengen doch bis zu 
den Gemeinden rollen zu lassen, die oh­
nedies berufen sind, Vorräte an Lebens­
mitteln sicherzustellen, um diesen Zuk- 
ker w enigstens für die nächste Ernte 
rechtzeitig sicherzustellen.

Und wenn w ir schon bei der Behand­
lung der Zuckerfrage sind, so beziehen 
w ir uns auch auf einige Zuschriften aus 
Kreisen der B i e n e n z ü c h t e r ,  die 
Klage darüber führen, daß man den für 
die Bienen wichtigen Zucker mit Paprika 
denaturiert hat. Da scheint das Los der 
W einbauern mit saueren W ein doch ge­
genüber dem der Bienen mit dem papri­
zierten Zucker günstiger zu sein!

Zehn Jahre Rotary- 
Clnd Maribor

Vergangenen Sam stag beging der im 
Jahre 1930 begründete Rotary-Club M a­
ribor im Kasinosaale in feierlicher W eise 
sein zehnjähriges Bestandesjubiläum . Der 
K lubpräsident Apotheker Mag. pharm. 
V i d m a r  konnte bei dieser Gelegenheit 
nicht nur die fast vollzählig erschienenen 
Klubmitglieder, sondern auch die V ertre­
ter zahlreicher jugoslaw ischer R otary- 
Clubs begrüßen. So hatten folgende Ro- 
tary-C lubs zur M ariborer Jubelfeier ihre 
V ertreter entsandt: Ljubljana (P astgou - 
verneur G eneraldirektor Dr. Slokar, Ge­
neraldirektor Dr. Božič, U niversitätspro­
fessor Dr. Lavrič und Architekt Ing. Co- 
staperaria), Kranj, Beograd, Zagreb, Va­
raždin und Bačka Topola. Nach den zahl­
reichen B egrüßungs- und Glückwunsch­
ansprachen entw arf der gewesene P räsi­
dent des M ariborer Rotarv-Clubs Indu­
strieller S a b o t h y  das H istoriat des ju­
bilierenden Klubs, wobei er seine interes­
santen Ausführungen m it einigen hum or­
vollen und köstlichen Bemerkungen würz 
te. Sämtliche Redner, vor allem aber die 
ausw ärtigen V ertreter, betonten in ihren 
Ausführungen die umfangreiche humani­
täre Arbeit, die der M ariborer Rotary- 
Club in seinen m enschenfreundlichen Be­
strebungen im Laufe des ersten Jah r­
zehnts seines Bestandes vollbracht hat. 
Die beiden M itglieder des Zagreber Ro­
tary-C lubs Pastgouvernc-ur Ing. A 1 a 11- 
p o v i č und Dr. L e v s t e k ,  die sich sei­
nerzeit um die G ründung des R otary­
klubs in M aribor sehr verdient gem acht 
hatten, w urden zu Ehrenm itgliedern des 
M ariborer Rotary-C lubs ernannt und wur 
den ihnen aus diesem Anlaß kunstvoll 
ausgearbeitete Ehrendiplome überreicht. 
Die vier G ründer des M ariborer Rotary- 
Clubs G utsbesitzer Nikola von J u r k o ­
v i č ,  D irektor K r e j č i, Industrieller S a ­
b o t h y  und Dr. S t a m o 1 erhielten in 
W ürdigung ihrer Verdienste um die E nt­
w icklung des Klubs besondere Abzeichen.

und f»e*ar-mi
Verlautbarung des SladLnavLGrats
S einerze it w u rd e  im  S inne e in e r  V er­

la u tb a ru n g  des S tad tm ag is lrn ls  an g e­
o rd n e t, d a ss  d a s  Zugvieh P ferde  und  
G esp an n e  zw ecks B e s tan d esau fn ah m e  
u n d  R ev ision  S onntag , d en  8. D ezem ­
b e r in  d en  H o f d e r  M a r ib o re r  A rlil- 
le r ie k a se rn e  in  d e r  S tr ita r je v a  u lica  
g e b ra c h t w e rd e n  m üssen , w o  e ine  be­
so n d e re  M ilitä rk o m m issio n  ih re s  A m ­
tes w a lten  w irrl. J e 'z t  w T J  d ^ s c  
Stim m ung d a h in  a!.-geändert, d ass  die

K om m ission  am  V i e h p l a t z  neben  
d e r  s tä d tisc h e n  S c h la c h th a lle  in  M elje 
(O reško  n a b re ž je )  a m tie re n  w ird  u n d  
d ass  d ie  A u fn ah m e  des Z ugviehes u n d  
d e r  G espanne f ü r  Freitag, den  6. D e­
zem ber d. J. fü r  den  B ere ich  d e r  
S tad tg em ein d e  M arib o r festg ese tz t ist.

D ie Z ugvieh- u n d  G esp an n b esitze r 
au s  M arib o r w e rd e n  s ich  d e sh a lb  
n o c h m a ls  im  s tä d tisc h e n  M ilitä ram t 
(S lom škov trg  11, eb en erd ig ) e in z u fin ­
den  h ab en , w o sie n ä h e re  A nle itungen  
e rh a lte n .

medianti« beim Publikum großen Anklang 
fanden. Die slowenischen Dilettanten 
die vor 150 Jahren das erste slowenisch 
Bühnenstück auf die L jubljanaer 6ünN 
brachten, die als Helden dieser Komod* 
auftreten, sind hier außerordentlic^ 
frisch in ihrem W irken und in ihrem Sde_ 
ben vorgestellt. Auch der Stil des Spi^f*’ 
das in der Sprache Linharts gehalten lS ’ 
hat vieles für sich und w irkt mit seine' 
Archaismus oft ungemein komisch. Da 
Essay über das Theater, das Kreft 33 
Einleitung zu seinen Rezitationen vorlaSi 
hat einige sehr interessante Gedanke . 
die bei den Slowenen bisher noch nie  ̂
so klar formuliert worden sind. Als le*z 
tes waren am Program m  die effektvolle 
Schlußszenen aus Krefts Bauemdratn^ 
»Velika puntarija«, die den Abend 'v'-r 
kungsvoH abschlossen. Dr. Bratko. Kre ̂  
ist es dank seinem Rezitationstalent f!e 
lungen, das Publikum bis zum Ende 1 
Banne zu halten.

©eftalfgßuf&efferunq 
für öle ©taatebeDienfhten

Der M inisterrat nahm in den Bestim­
mungen über die Bezüge der S taa ts­
bediensteten eine Änderung dahin vor, 
daß  mit Riiksicht auf die fortschreitende 
Teuerung den aktiven und den pensio­
nierten Staatsbediensteten sowie den Alt­
pensionisten besondere Zulagen gew ährt 
bzw. die bisherigen Teuerungszulagen et­
w as erhöht werden. Es handelt sich um 
Aufbesserungen von 50 bis 200 Dinar mo­
natlich je nach Kategorie, Rang und 
W ohnort. Ähnlich wurden die Bezüge des 
Personals der staatlichen Verkehrsein­
richtungen (E isenbahnen, sowie der Mili­
tärpersonen etw as hinaufgesetzt. Die er­
höhten Bezüge gelten ab 1. Dezember 
d. J.

Evangelischer Toten­
sonntag

Unsere evangelische Kircbengemei3^  
feierte gestern den T ag  des Gedenkens 
die Toten. Bei günstiger W itterung w'r 
diese Feier, die in der evangelischen We 
auf den letzten Sonntag des Novemu 
fällt, am Friedhofe selbst begangen, He 
e r w urde die Totenfeier bereits vormitt3»3 
in der Christuskirche abgehiaiten. 
A bsingung der entsprechenden C h o r3 
betraf Senor Johann B a r o n  die Kanze ’ 
um eine erhebende Predigt über den »m 
des T ages zu halten. D er Predigt lag 
Auszug aus dem Römerbrief zugrun3^ 
»Denn keiner von uns lebet sich se 
und keiner stirb t sich selbst; denn Ivb 
wir, so leben w ir dem H errn; sterb^ 
wir, so sterben w ir dem Herrn; wir 
gen nun leben oder sterben, so sind wl 
des Herrn . . .«

Zahlreiche evangelische Glaubens#® 
nosisen mochten gestern wohl vom wU 
sehe durchdrungen worden sein, daß . 
Totenfeier in kommenden Jahren 
günstigem W etter auf dem evangehsf3 
W aldfriedhof in Pobrežje stattfinden m 
ge, wo übrigens auch eine kleine Aufb3 
rungshalle zu errichten wäre. Die To 

1 des evangelischen Glaubensbekenntnis® 
sollten möglichst auf diesem Frieda0 
ihre letzte Ruhestätte finden.

Steiferer Liederabend 
dee Mann?: getan gveremes
W egen des von vielen Seiten geäußer­

ten W unsches nach einem weiteren W ie­
derholungsabend w äre die Vereinsleitung 
des M. G. V. bei genügender Anzahl von 
Vormerkungen bereit, einen solchen 
Abend noch am D o n n e r s t a g ,  den 28. 
d. M. zu geben. Es werden die geehrten 
Interessenten ersucht, die Vormerkung im 
Geschäfte »Svila«, Gosposka ulica, vorzu­
nehmen.

V o W u n W e r M M
Rezitationsabend des Dramatikers Dr. 
Bratko Kreft aus Ljubljana in der Mari­

borer Volksuniversität
Vor einem erlesenem Publikum fand im 

Saale der M ariborer Volksuniversität ein 
R ezitationsabend des L jubljanaer D ra­
matikers und Regisseurs Dr. Bratko 
K r e f t  statt. Den Abend eröffnete der 
Obmann des M ariborer Kürestlerklubs Dr. 
M akso Š n u d e r 1 mit einer Ansprache, 
in der er Dr. Bratko Kreft mit warmen 
W orten dem M ariborer Publikum vor­
steilte. Der Schriftsteller las dann aus 
seinen W erken, von denen besonders ei­
nige . Szenen aus der noch nicht völlig 
veiüffeatiieh-tcn Komödie »Kranjski ko-

Wicht g für das reitende 
Publikum!

Schafft Fahrkarten im Vorverkauf afl!..^  
Fortan planmäßiges Abfahren der ZufF 
ohne Rücksicht auf die Abfertigung 

den Schaltern
Die jugoslaw ische Bahnverw altung b3 

dieser T age im W ege des Rundfunks 3 
Oeffentlichkeit darauf aufmerksam £ 
macht, die Fahrkarten rechtzeitig zu be­
sorgen. In der letzten Zeit weisen die Pe 
sonenfiihrenden Züge fast immer §r0p ^ . 
Verspätungen auf. Dies ist in vielen j* 
len darauf zurückzuführen, daß  die *< 
senden die Fahrkarten erst im letzt« 
Augenblick auf den Bahnhofschaltern 1 
sen, die knapp vor der Zugsabfahrt im6 
lastet sind und nicht rechtzeitig alle Fa 
gäste abfertigen können. Die Bahnv°- 
w altung hat deshalb den Auftrag ertej > 
daß in Hinkunft die Züge fa h r p la n m ä ß ig  
abzufahren haben, ohne Rücksicht auk 
säumigen Reisenden, wie auch auf 
Umstand, ob die Stationskasse 3,1 
Fahrgästen die Karten rechtzeitig ausg 
ben kann oder nicht.

Die B ahnverw altung m acht auch m’’ * 
seits das Publikum auf die Möglich* 
und die Vorteile der Fahrkarten im Vor­
verkauf in den Geschäftsstellen des ht 
sebüros »P u t n i k« aufmerksam, ln 31'  
sen Geschäftsstellen können alle FaN 
karten zu O riginalpreisen im V o r v e r k a  
schon einen oder zwei T age vor RelS« 
antritt gelöst w erden. Gleichzeitig " e  ̂
den. den Reisenden alle erforderlichen n 
formn.tionen hinsichtlich der Fahrordnürt 

■ -i -dp- Zimsverbindungen erteilt. A 
1 diese W eise werden die Fahrgäste all£f
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Sorgen um die Beschaffung der Karten 
im letzten Augenblick und der Unannehm 
lichkeiten beim Andrang zu den Bahnhof­
schaltern behoben. Es w äre sehr zu w ün­
schen, daß sich das reisende Publikum 
zwecks Fahrkartenbeschiaffung in größe­
rem M aße der Geschäftsstellen des »Put- 
nik« bedienen und dadurch auch seiner­
seits dazu beitragen würde, daß die un­
angenehmen Verspätungen in unserem 
Zugsverkehr beseitigt werden.

m. Isidor Copeti gestorben. In M aribor 
rst der bekannte Fleischhauermeister Herr 
Isidor C o p e t t i  im Alter von 66 Jahren 
gestorben. Der Verstorbene erw arb sich 
v°r dem W eltkriege ein stattliches Ver­
mögen, doch wurde er infolge seiner Gü­
te materiell vielfach m ißbraucht, so daß 
e'r in den letzten Jahrzehnten schw er um 
seine Existenz kämpfen mußte. Isidor Co- 
Petti w ar ein überaus feiner, herzensguter 
Mensch, den auch sonst die besten M an- 
nestugenden zierten. Die ihn kannten, be­
dauern das Hinscheiden des rechtschaf- 
tenen Mannes. Die Beisetzung findet am 
26. d. M. um 15 Uhr von der Aufbahruings' 
halle des Städtischen Friedhofes in Po­
brežje aus statt. Friede seiner Asche! Den 
schwer getroffenen Hinterbliebenen unser 
innigstes Beileid!

m. Tagung der Straßeneinräumer. Im
Saale des Bezirksstraßenausschusses hielt 
gestern der Verein der B anats-S traßen- 
cinräumer eine T agung für die Mitglieder 
aus dem ehemaligen Kreis M aribor ab, in 
der verschiedene wichtige Angelegenhei­
ten besprochen wurden. Anwesend waren 
u- a. auch der Obmann des S traßenaus- 
schusses Vizebürgermeister Ž e b o t .  Den 
Vorsitz führte der Obmann der M ariborer 
Ortsgruppe der Banatsbediensteten Ing. 
š-t u rm . Über die T ätigkeit des Vereines 
berichtete S l a n a  aus Ormož. Vereins­
ubmann P i r c  aus Ljubljana sprach über 
die Teuerungszulagen sowie über andere, 
die materielle Lage der Straßenein räum er 
betreffenden Fragen. Dem gewesenen 
Bautenm in teter Dr. K r e k  und dem Ba­
kus Dr.  N a t l a č e n  wurde für ihre Be­
mühungen um die Besserstellung der 
Straßeneinräumer der wärm ste Dank aus­
gesprochen.

m. Heute abends Slomšek-Feier in der 
Oomkirche. Anläßlich des morgigen 140. 
Geburtstages des Bischofs Anton Martin 
S l o m š e k  findet am Vorabend, h e u t e ,  
Montag, um 20 Uhr in der Dom- und 
Stadtpfarrkirche eine Gedenkfeier statt, 
bei der auch der Gesangverein »M a r i- 
b o r« mitwirkt. Die Festrede über die Be­
deutung Slomšeks hält um 21 Uhr Fürst­
bischof Dr. T o m a ž i č .  Die Karten sind 
im Vorverkauf in der Buchahndlung der 
Gyrillus-Druckerei in der Aleksandrova 
cesta 6 erhältlich.

m. Schnee am Bachem. Gestern früh 
begann es am Bachern wiederum zu 
sohneien. Besonders gegen Abend setzte 
em munteres Schneetreiben ein und auch 
die Tem peratur sank bis auf den Gefrier­
punkt. Bei der »M ariborska koča« zeigte 
das Therm om eter zw ar noch plus 2, beim 
»Senjorjev dom« dagegen bereits minus 
2 Grad.

m. Die erste Schüleraufführung im The-
ater findet am F r e i t a g ,  den 29. d. um 
halb 15 Uhr sta t. Zur Auführung kommt 
Rostands Tragikom ödie »Cyrano de Ber- 
ßerac«. E intrittspreise 2—7 Dinar.

m. Der Gesangverein »Zarja« in Po­
brežje hielt Sam stag abends seine Jahres­
hauptversammlung ab, deren Vorsitz der 
Obmann V o l a v š e k  führte. Anwesend 
waren auch V ertreter des Ipavic-Sänger- 
Saues, der Gemeinde, der Feuerwehr, des 
Sokol und des Verbandes der Kultur­
vereine. Ausführliche Berichte erstatteten 
außer dem Vorsitzenden Schriftführer Mi­
lan K l e m e n č i č ,  Kassier D r v e n š e k  
und Revisor B a n .  Der Verein zählt ge­
genwärtig mehr als 30 aktive und gegen 
100 unterstützende M itglieder und wirkte 
bereitwilligst bei allen größeren V eran­
lag u n g en  mit. Im kommenden Frühjahr 
wird der Verein in feierlicher W eise sein 
20jähriges Bestandesjubiläum feiern. Zum 
Obmann wurde der bisherige Chorleiter 
Janko Ž i v k o  gewählt, der aber auch 
weiterhin den Chor leiten wird. Den übri­
gen Ausschuß bilden Franz D i t n e r (Vi­
zeobmann), Milan K l e m e n č i č  (Schrift 
führer), V. K o t n i k ,  Ivan D r v e n  š e k  
(Kassier), Anton T o n č i č  und Albin 
ß a n. Es wurde der Beschluß gefaßt, eine 
biebhaberbühne einzurichten, da hiefür 
großes Interesse besteht, und wurde zu

diesem Zweck ein Vorbereitungsausschuß 
eingesetzt, der die erforderlichen Schritte 
einleiten wird.

m. Vortrag für Gewerbetreibende. Der
Slowenische Gewerbeverein veranstaltet 
M i t t w o c h ,  den 27, d. um 20 Uhr im 
Saal der Volksuniversität einen V ortrags­
abend, im dessen Rahmen Prof. B a š  einen 
V ortrag über die Geschichte des Marifoo- 
irer Gewerbes halten wird.

m. Todesfall. Im M ariborer Kranken­
hause verschied die 53jährige Eisenbah­
nergattin Ivama K m e t i č .  R. i. p.!

m. Zahlreiche Dobrudscha-Deutsche
sind dieser T age auf der Rückwanderung 
nach Deutschland durch M aribor gefah­
ren. Täglich treffen T ransporte von 400 
bis 500 Personen aus B eograd ein und 
setzen nach ein- bis zweistündigem Auf­
enthalt die Fahrt gegen Norden fort. In 
den nächsten Tagen dürfte die Rückbe­
förderung beendet sein. Insgesam t sind 
etw a 70.000 Personen auf der Rückwan­
derung durch M aribor nach Deutschland 
zu bringen.

m. Strenge Hundekontumaz im Bezirk 
Konjice. Bei Prihova in der Nähe von 
Konjice tauchte unlängst ein tollwütiger 
Hund auf, der verschiedene Hunde biß. 
Bei den gebissenen Hunden wurde eben­
falls Tollw ut festgestellt. Die Behörden 
haben unverzüglich entsprechen de M aß­
nahmen getroffen und die von den Hun­
den gebissenen Personen unter Beobach­
tung gestellt. Um ein Umsichgreifen der 
Tollw ut zu verhindern, wurde über den 
ganzen Bezirk Konjice die strenge Hun­
dekontumaz verhängt.

m U nentgeltliche Theatervorstellung  
am 1. D ezem ber. W ie in  den  f rü h e re n  
J a h re n , v e ra n s ta lte t die T h e a te r le i­
tu n g  au ch  h e u e r  am  S taa tsfe iertag , 
d en  1. D ezem ber (kom m enden  S o n n ­
tag) n ach m ittag s  u m  15 U h r  e in e  u n ­
en tge ltliche  V o rste llung  fü r  d ie  S tad t­
a rm en . Z u r A u ffü h ru n g  gelang t Cvet­
ko Gol a r  s L u stsp ie l „D ie W itw e Ro- 
š lin k a “. Alle S tad ta rm en , d ie  v o n  d e r  
G em einde rege lm ässige  m o n a tlich e  U n ­
te rs tü tzu n g en  e rh a lte n , jed o ch  n ic h t 
in  d en  s tä d tisc h e n  A nsta lten  u n te r ­
g e b ra c h t sind  u n d  au ch  in  d e r  V olks­
k ü c h e  n ic h t v e rk ö stig t w erd en , w e r­
d en  so fe rn  sie sich  fü r  d en  T h e a te r ­
b esuch  in te re ss ie ren , e ingeladen , bis 
D onnerstag , d e n  28. d. im  s täd tisch en  
soz ia lp o litisch en  A m t am  R otovšk i trg  
9 v o rzu sp rech en , w o sie E in tr i t ts k a r ­
ten  e rh a lte n .

m In der V olksuniversität sp ric h t 
h eu te , M ontag ab en d s um  20 U h r  d e r  
U n iv e rs itä tsp ro fe sso r u n d  K o n se rv a ­
to r  D r. F ra n z  M e s e s n e l  ü b e r  „Die 
se rb isch e  M alkunst im  M itte la lte r“ . 
D ie in te re ssa n te n  A u sfü h ru n g en  w e r­
den  sch ö n e  L ic h tb ild e r v e ra n sc h a u li­
chen.

m  D ie M üller- und S äg erin n u n g  h ie lt 
d ie se r T age in  M arib o r u n te r  dem  V o r­
s itz  des O b m an n es E h r l i c h  ih re  
J a h re sh a u p tv e rsa m m lu n g  ab. D ie O r­
g an isa tio n  z ä h lt gegenw ärtig  73 M it­
g lied e r (m it 29 G ehilfen). Im  L aufe  
d e r  T ag u n g  w u rd e n  v e rsch ied en e  a k ­
tu e lle  F rag en  in  E rö r te ru n g  gezogen, 
so au ch  d ie  B eiträg e  f ü r  d en  M elio­
ra tio n sfo n d  u. d ie  e in h e itlic h e n  M ahl­
g eb ü h ren  f ü r  ganz S low enien. An die 
B an a tsv e rw a ltu n g  w ird  e in e  E ingabe 
m it d em  E rsu c h e n  g e ric h te t w erd en , 
h in s ic h tlic h  d e r  k le in en  B a u e rn m ü h ­
len  k e in e  A enderungen  e in tre te n  zu 
lassen .

m  E in neuer Gesangverein in Ma­
ribor. D ie V o rb e re itu n g en  fü r  die 
G rü n d u n g  e ines n eu e n  G esangvereines 
in  M arib o r s in d  sow eit ged iehen , dass 
g es te rn  an  d ie  g rü n d en d e  V o llver­
sam m lu n g  g esch ritten  w e rd e n  konn te . 
E s  h a n d e lt s ich  u m  d en  G esangverein  
„IC o 1 o “, d e r  g este rn  im  K le in en  Saal 
des N a ro d n i dom  a u s  d e r  T a u fe  ge­
h o b en  w u rd e . Im  N am en  d es  V orbe­
re itu n g sau ssch u sse s  legte H . G u r k  
den  Z w eck u n d  d ie  Z iele des n eu en  
V ereines d a r, w o ra u f  d ie  S atzungen  
zu r V erlesung  g e b ra c h t u n d  v o n  den  
A nw esenden  e in stim m ig  angenom m en  
w u rd en . Zum  O b m an n  d es  G esangver­
eines w u rd e  M arino  K r a l j  gew ählt. 
V izeobm ann is t H e r r  G rm ek, S ch rift­
fü h re r  K oršič . K assie r P o v h  u n d  H u ­
m ar, O ekonom e F ra n z  C erkven ič  u. 
M atelič, A rch iv a r B ran k o  C erkvenič, 
A u ssch u ssm itg lied er C ingerle, B u tn a r,

Gabrijan, Cigoj, DovjaJk, Franiß und 
Lavrenčič sowie die Damen Pinter, 
Povh und KleŠnik, Ersatzmitglieder 
Trpin, Dovjak, Cerič und Grča, Auf­
sichtsausschuss Curk, Lozej und Rojc.

m. Auch ein Zeichen der Zeit. In einem 
G asthause in der T ržaška  cesta baten 
gestern gegen Abend drei Geschwister im 
Alter zwischen 12 und 14 Jahren um Es­
sen und' Unterkunft, w as ihnen bereitw il­
ligst gew ährt wurde. In Šm artno bei S$o- 
venj-graidec w ohnt eine W itwe, deren 
G atte an Tuberkulose gestorben ist und 
die nun durch Taglohn für ihre neun Kin­
der zu sorgen hat. Um angesichts der 
fortschreitenden Teuerung die M utter et­
w as zu entlasten, machten sich drei Ge­
schwister auf den W eg nach Ptuj, um bei 
einer Verwandten einige Zeit zu verblei­
ben. Da isie keine Mittel besitzen, muß der 
lange W eg zu Fuß zurückgelegt werden. 
Die Kinder erzählten, daß sie den langen 
W eg schon einmal gem acht hätten.

m. Scharfe Patronen in Kindeshänden.
In der Koroška cesta bemerkte ein P as­
sant eine Gruppe von Kindern, die mit 
scharfen Patronen, die sie irgendwo aus­
findig gem acht hatten, spielten. Die P a­
tronen wurden den Kindern, die sich so­
fort aus dem Staube machten, w eggenom ­
men und zur Polizei gebracht.

m. Diebstähle. Am Viktualienmarkt 
wurde der Köchin Josefine I l g o  im Ge­
dränge eine Geldtasche mit 165 Dinar In­
halt entwendet. — Beim Verlassen des 
Autobusses kam der Schlossersgattin M a­
ria S 1 a t i n š e k aus Dobrava die Geld­
tasche mit 99 Dinar Inhalt und einigen 
Legitimationen abhanden.

m. Das unglückselige Messer. Unter 
dieser Aufschrift brachten wir dieser T a ­
ge eine M eldung aus M ajšperk, wonach 
dort in der Nacht zum 17. d. mehrere Bur­
schen aneinandergerieten, wobei es auch 
ein Todesopfer gab. W ie uns jetzt ergän­
zend mitgeteilt w ird, wurde einige Hun­
dert Schritt vom Gasthause Gajšek ent­
fernt der 34jährige Besitzerssohn und 
Schuhmacher Franz P u r g  von Burschen 
aus der Nachbargem einde M akole-Stopno 
erstochen. Die Gendarmerie nahm vier 
Verhaftungen vor.

m. Auf der Straße gesteinigt. Am Zrinj- 
dkega trg  wurde gestern der Chauffeur 
Martin P a v l i č  mit schweren Kopfver­
letzungen bew ußtlos aufgefunden. Man 
schaffte ihn in den Flur eines nahen G ast­
hauses, von wo ihn dann die R ettungsab- 
teilung ins Krankenhaus überführte. W ie 
man erfährt, w ar Pavlič von mehreren 
Männern überfallen und mit Steinen be­
worfen worden.

m. Ein herrenloses Fahrrad wurde in 
der Z agata gefunden. Das Fahrrad träg t 
die Evidenznummer 2-1266197.

m. Spende. A nstatt eines Kranzes für 
den verstorbenen Herrn Copetti spendete 
Frau Greti W interhalter 50 D inar für die 
W interhilfe des Schwäbisch-deutschen 
Kulturbundes. Herzlichen Dank! (D er Be­
trag  möge in .d e r  Redaktion der »M. Z.« 
behoben w erden.)

m. Wetterbericht vom 25. November, 
9 Uhr: Tem peratur 6.4 Grad, Luftfeuchtig­
keit 64%, Luftdruck 749 mm. windstill. 
Gestrige M axim attem peratur 10.2, heutige 
M fnimaltemperatur 5.5 Grad.

Vrinz ©aioni gestorben
Mit Prinz Sajoni ist der letzte »Genro« 
ins Grab gesunken —  Sajoni erreichte 

ein After von 92 Jahren

T o k i o ,  25. Nov. Am Sonntag ist 
Prinz S a j o n i ,  der letzte »Genro«, d. i. 
B eraters des Kaisers vom alten japani­
schen Typus, im hohen Alter von 92 Jah­
ren gestorben. Ganz Japan trauert dem 
alten Prinzen nach, der um die Mitte des 
vorigen Jahrhunderts den Aufbruch der 
Regierungsperiode des Kaisers Meiji mit­
erlebt hat. Prinz Sajoni w ar 1882 Bot­
schafter Japans in W ien, 1887 hingegen 
in Berlin. Nach seiner Rückkehr in die 
Heimat wiair er der größten W ürden Ja ­
pans teilhaftig. W iederholt wurde er zum 
M inister und m ehrere Male auch zum Mi­
nisterpräsidenten ernannt. In den letzten 
Jahrzehnten wurde Sajoni als erster ge­
heimer B erater der Krone in allen Re­
gierungskreisen um seine Ansichten be­
fragt. Die Entscheidungen Sajonis w a­
ren selbst für den Kaiser von m aßgebli­
cher Bedeutung.

W etm  S ie

A s p i r i n
Ta&ieffen kaufen,

vergessen Sie nicht darauf zu 
achten, .dass jede Packung und 
jede e in z e ln e  T able t te  das 
Bayerkreuz tragen müssen .  
Es gibt kein Aspirin ohn e  

Bayferkreuz!
O g la s  r e g . p o d  L  b r. 725 7  0»  23 . >340.

M n ä S i r o  I h c i i t e
Montag, den 25. Nov.: Geschlossen. 
Dienstag, den 26. Nov. um 20 Uhr: »Auf

Befehl der Herzogin«. Ab. A.
Mittwoch, 27. November: Geschlossen.
Donnerstag, 28. November um 20 Uhr: 

»Zum W ohle des Volkes«. Ab. C. P re­
miere.

X C T i " K i i w

Esplanade-Tonkino. Der neueste deut­
sche Spitzenfilm »Baron Trenck« mit 
Hans Albers, Käthe Dorsch und Sybille 
Schmitz. Ein Film ganz großen Stils und 
flottem Tempo, mit viel Spannung, schtnis 
siger Musik und prunkvoller Ausstattung. 
Die bunte Handlung führt uns an den 
österreichischen Hof und zeigt eine fes­
selnde Episode aus dem abenteuerlichen 
Leben des Frauenlieblings Baron Trenck.

Burg-Tonkino. Heute zum letzten Mal 
der satyrische Lustspielschlager »Bezirks­
krankenkasse« mit dem unvergleichlichen 
Vlasta Burian in der Hauptrolle. Eine 
ausgezeichnete Parodie mit beißender 
Ironie und prickelndem Humor. —  In Vor­
bereitung der deutsche Großfilm »Die 
Postmeisterstochter« mit Heinrich Geor­
ge, Hilde Krahl, Hans Holt und M argit 
Symo.

Union-Tonkino. Bis einschl. D ienstag 
das ausgezeichnete D oppelprogram m : 
»Orlaks Hände«, ein M eisterwerk mit dä­
m onisch-spannender H andlung mit Peter 
Lorre und »Der Rachereiter«, einer der 
besten Cowboy-Filme mit unserem Lieb­
ling Ken M aynard in der Hauptrolle.

Apothekennachtötenft
B is 29. Nov. v e rseh en  d ie  S t a d t ­

a p o t h e k e  (Mr. M inarik ) am  H au p t-  
p la tz  12, T el. 25-85, sow ie  d ie  St. R o- 
c h u s - A p o t h e k e  (Mr. R em s) an  d e r  
E ck e  d e r  A lek san d ro v a  u n d  M eljska 
cesta , T el. 25-32, d e n  N ach td ien st.

D a s  Wetter
Wettervorhersage für Dienstag:

Teilweise Bewölkung, jedoch beständi­
ges W etter.

Dienstag, 26. November 
Ljubljana, 7 Uhr Morgettkonzert. — 

12 Mittagskonzert. — 14.15 Schulstunde. 
— 18 Solistenkonzert. — 20 Klassische 
Musik. — 21.30 Waldteufel-Abend. — 
22.15 Tamburasehenohor. — Beograd, 6 
Morgenkonzert. — 12 Mittagsmusik. — 
17.25 Militärkonzert. — 20.25 Volkslieder. 
—- 20.55 Abendunterhaltung. — Prag, 20 
Abendkonzert. — Sofia, 20 Konzert. — 
21.30 Leichte Musik. — England I, 20 
Bunter Abend. — Beromünster, 19.50 
Abendkonzert. — Budapest, 19.50 Musik­
spiel. — Italien I, 19.30 Musikalische 
Bühnenaufführung. — Italien II, 20 Or­
chesterkonzert. — Großdeutscher Rund­
funk, 20.15 Lehar-Abend. — 22.15 Unter­
haltungsmusik. — 24 Nachtmusik.
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S p o t t  v o m  S o n n l n ®
„Zelezn čar" als $>erbyfleoer

»MARIBOR« MIT 3:1 UNTERLEGEN — »LJUBLJANA« BEHÄLT DIE FÜHRUNG 
»AMATEUR« IN JESENICE BESIEGT — »OLYMP« LIEFERT NOCH IMMER

PUNKTE

In der S l o w e n i s c h e n  L i g a  fiel 
gestern die letzte große Entscheidung, 
der umso besondere Bedeutung zukam, 
als zugleich auch die Frage des örtlichen 
Prestige gelöst wurde, »ž e 1 e z n ič a r« 
hat auch den Kampf gegen » M a r i b o r « '  
glücklich überstanden und damit seine 
Position an der Spitze der Punktetabelle 
noch mehr gefestigt. » L j u b l j a n a «  
scheint sich zw ar die Führung nicht 
mehr nehmen zu lassen, immerhin sind 
Ü berraschungen durchaus nicht ausge­
schlossen, sodaß »Železničars« vorge­
rückte Stellung von umso größerer Be­
deutung erscheint. Beide M annschaften 
haben zw ar nunmehr noch zwei Runden 

tiberstehen, doch können gerade die-
manc'ne 
»Ljub- 
seinen 
Kranj

zu
se vigr letzten Zähler-noch so 
V eränderung heraufbeschwören. 
Ijana« schlug gestern gleichfalls 
O rtsrivalen » M a r s «  mit 3:1. In

12 8 2 2 47:21 18
12 7 3 2 26:11 17
12 7 1 4 34:27 15
11 6 1 4 23:21 13
12 5 1 6 25:34 11
11 4 2 5 28:22 10
12 3 2 7 22:34 8
12 1 0 11 11:46 2

schlug der ersatzgeschw ächte » K r a n  j« 
dennoch den SK. O l y m p  aus Celje mit 
2:1, dagegen mußte sich » A m a t e u r «  
in Jesenice noch eine 2:3-Niederlage ge­
fallen lassen.

In der P u n k t e t a b e l l e  gestaltet 
sich die Situation nach der gestrigen 12. 
Spielrunde wie folgt 
Ljubljana 
železničar 
Amater 
Kranj 
B ratstvo 
M ars 
M aribor 
Otvmp

Das gestrige Punktespiel »M a r i b o r«
 » 2  e 1 e z n i č a r« enttäuschte in jeder
Hinsicht. Man hatte einen rassigen, mit­
reißenden Kampf erw artet, der einiger­
maßen die A ttribute eines Derbys gerecht 
fertigt hätte. Es schien zw ar zuweilen, 
als ob die beiden Gegner doch noch alles 
nachholen würden, aber es blieb immer 
nur beim Versuch, der allzu rasch ver­
blaßte. Man muß gestehen, beide M ann­
schaften wurden gestern von unglaubli­
chem Pech verfolgt, » ž e l e z n i č a r « ,  
dessen M annschaft auf K ardinar und 
Frangeš verzichten mußte, sah sich ge­
zwungen, den Kampf die längste Zeit mit 
nur zehn Mann zu führen, da Antoličič 
wegen einer Verletzung ausscheiden 
mußte. Auch »M a r i b o r« tra t mit eini­
gen Ersatzleuten an, doch schon er dies 
einige Zeit durch heftige Angriffsaktio­
nen wettzum achen. Aber es kam wieder 
einmal ganz anders. Beiderseits wurden 
die meisten Chancen vergeben, obgleich 
»Železničar« bereits mit 3 : 0 die Füh­
rung an sich gerissen hatte, worauf erst 
»Maribor« das Ehrentor glückte. W ar 
»železničars« Hauptwaffe das Hinterspiel 
mit dem kleinen, aber umso tüchtigeren 
Torm ann an der Spitze, so versagte ge­
rade diese Form ation bei »Maribor« voll­
kommen. Der Torm ann, der sonst einige

gute Sachen zeigte, verlor auf diese W ei­
se das Selbstbew ußtsein vollends, was 
die gegnerischen Stürmer auszunützen 
verstanden, »železničar« gab sich ehrlich 
Mühe, erkannte auch rasch die Schw ä­
chen seines Gegners und feierte auf die­
se W eise einen schönen, wenn auch zu 
hohen, aber doch verdienten Sieg von 
3 : 1  ( 2 : 0 ) .  Natürlich boten sich auch

»Maribor« ' genügend Trefferchancen, 
doch scheiterten alle Versuche. Mit Spiel­
leiter ž  i v k o v i č aus Beograd w ar man 
zufrieden, doch hatte sein Erscheinen die 
Kasse allzu sehr belastet.

Die Sun-orerntm-tehcfmfi 
^ e e n ö e l

In der Juniorenm eisterschaft feierten 
gestern »R a p i d s« Jungmannen einen 
2 : 1 (0 : 1)-Sieg über »M a r i b o r«. — 
»Maribor« errang trotzdem  die M eister­
schaft mit insgesam t vier Punkten. An 
zw eiter Stelle folgt »Rapid« und an drit­
ter »železničar« mit je drei Punkten.

j J. M i h e l a č ,  Vizeobmann J. Koc, Schnf 
! führer A. Mihelač, Kassier 1. Žigert. Zeug 
' w art S. Harb, Ausschußmitglieder Žmavc, 

lagašič. Klanjšček. Lešnik, Pelikan. Mar- 
kežič und Rojko. Die Fußballsektion wird 
Albin B a n  und die Leichtathlctiksektio- 

i Rudi G e r ž e l  j leiten. Im Ehrenge­
richt befindet sich Apotheker Maver, Bür­
germ eister Stržina und Rechtsanw alt Dr. 
Väuhnik, w ährend in den Aufsichtsaus­
schuß L. Miketič, A. Požar und M. Ren­
čelj berufen wurden. Allgemein wurcL 
die Erklärung des Bürgerm eisters von 
Pobrežje Karl Stržina begrüßt, der dem 
neuen Sportklub'-die größtm ögliche Unter 
S t ü t z u n g  seitens der Gemeindeverwaltung 
zusicherte.

„Gmöian-kis" M m is  inG plit

Ans silier Wel l
E n g lan d s

DIE KÄMPFE IN DER KROATISCHEN

Mit allseitigem Interesse erw artete man 
gestern das Ergebnis der Begegnung
»G r a d j a n s k i« »H a j d u  k«, die als
einziges Spiel der Kroatischen Fußbailiga 
in Split vor sich ging. Die Zagreber m uß­
ten mit mehreren Ersatzleuten antreten 
und spielten daher auch zumeist eine de­
fensive Rolle. Glaser im T or w ar gewiß 
der beste Mann, der auch die meisten 
Attacken der Dalm atiner zunichte m ach­
te. Der erste Treffer für »Hajduk« fiel 
aus einem Eigentor des »Gradjanski«- 
Verteidigers Beloševič. »Gradjanski«

! glückte erst nach Seitenwechsel durch 
i Cimermančič der Ausgleich. Den zeit­

weise recht erregten Kampf leitete der Un 
gar Halas. Im Vorspiel siegten die Dal-

UND SERBISCHEN FUSSBALLIGA

m atiner im Juniorenkam pf gegen Kroati­
en mit 3 : 0.

In der Serbischen Liga ging gestern 
wiederum eine volle Spielrunde in Szene. 
In Beograd absolvierten zunächst »Jedin- 
stvo« und »Vojvodina« ihren Kampf, in 
dem der B eograder »Jedinstvo« mit 1 : 0 
knapp die O berhand behielt. Im zweiten 
Spiel feiert der ŽAK aus Subotica einen 
überraschenden Sieg über BASK mit 
4 : 3. In Sarajevo rang die Beograder 
»Jugoslavija« die dortige »Slavija« mit 
6 : 4 nieder. Einen ausgiebigen Sieg von 
8 : 1 heimste der BSK in Pančevo gegen 
die »Jugoslavija« aus Jabuka ein. In Bo­
rovo machte der SK Bata dem »G radjan­
ski« aus Skoplje mit 6 : 1 den Garaus.

Floüenvcrluste im jeizige'1 
Kriege

R o m ,  23. N ovem ber. (Avala-StcfanO 
,,P opo lo  di R o m a “ v e rö ffe n tlic h t eine 
S ta tis tik  d e r  V erlu s te  d e r  e n g l i s c h e n  
K rieg sflo tte  n a c h  den  am tlic h e n  Ver­
la u tb a ru n g e n  d e r  b ritisc h e n  A dm ira­
litä t. E s h a n d e lt s ich  in sg esam t um 
85 K riegssch iffe  m it e in e r  G esam tton­
nage von  311.899 T o n n en . D avon  en t­
fa llen  au f d a s  30.000-T onnen-SchlachF  
sch iff .,R oyal O a k “, 45.000 T o n n e n  auf 
zw ei F lu g zeu g träg er, 18.000 T o n n e n  aut 
d re i K reu zer, 110.000 T o n n e n  au f neun 
H ilfsk reu ze r, 50.000 T o n n e n  au f 3 ' 
Z e rs tö re r , 26.000 T o n n e n  au f 24 Un­
te rseeb o o te , 4000 T o n n e n  au f d re i T o r­
ped o b o o te  u n d  1000 T o n n e n  au f sechs 
M inensucher.

W erbew N  für Öen
SIEGHAFTES GASTSPIEL DER VEREINIGUNG DEUTSCHER HOCHSCHÜLER 

AUS ZAGREB IM »RAPID«-STADION

auch diesmal w acker hielten. Die sieg­
hafte M annschaft der Gäste, bei der auch 
vier Söhne unserer S tadt besonders erfolg 
reich mitwirkten, feierte mit 11 : 6 
(6 : 2) einen schönen und w ohlverdienten 
Sieg. Spielleiter W  e s i a k, auch einer der 
ehemaligen Vorkämpfer unseres Handball 
Sports, leitete das wechselvolle Spiel in 
vorbildlicher W eise. Einleitend wurden 
beide M annschaften herzlich begrüßt, wo 
bei auch die M annschaftsführer B a d !  
(Hochschüler) und W e g s c h e i d e r  
(Rapid) das W ort ergriffen und die Ver­
einswimpeln tauschten.

Man hat bei uns schon vor Jahren für 
den H andballsport eine Lanze gebrochen, 
doch folgte dem ersten Aufblühen dieses 
klassischen Sportspiels g ar zu bald der 
Rückfall in ein fruchtloses Dilemma, aus 
dem man lange keinen Ausweg zu finden 
vermochte. Erst heuer führte »R a p i d s« 
erneute Initiative zur W iedergeburt des 
Handballbetriebes. Den ersten Probespie­
len folgte gestern die erste öffentliche Ver 
anstaltung, wobei die junge H andball­
m annschaft der V e r e i n i g u n g  d e u t -  
s e h e r  H o c h s c h ü l e r  aus Z a g r e b  
einen überaus schlagkräftigen Gegner ab ­
gab. Man brachte dieser Handballprem ie­
re ein außerordentlich reges Interesse sei­
tens der Oeffentlichkeit entgegen und man 
bekam auch ein Spiel zu sehen, das alle 
Vorzüge des H andballspieles aufzeigte. 
Es w urde beiderseits eine ausgezeichnete 
Leistung geboten, wobei nebst dem tak ­
tischen V erständnis auch die technische 
Beschlagenheit der Gegner auffiel. In 
»Rapids« Reihen konnte man neben den 
jungen, mit Feuereifer kämpfenden Spie­
lern auch noch einige V ertreter der alten 
Garde von ehedem begrüßen, die sich

Boxmatch Slowenien— 
Kroatien

10 : 2-SIEG DER ZAGREBER - -  NUR MITROVIČ ZUM SIEGER PROKLAMIERT

In Zagreb fand Sam stag abends der 
mit lebhaftem Interesse erw artete Box­
kampf Slowenien—Kroatien sta tt. Die 
Kroaten erwiesen sich in den meisten Ka­
tegorien überlegen, obgleich auch die 
V ertreter Sloweniens mit g roßer Zuver­
sicht kämpften. Einige Entscheidungen 
der Jury benachteiligten die Gäste, die 
auf diese W eise auf mindestens vier 
Punkte verzichten m ußten. So überrasch­
te besonders der Ausgang des Kampfes 
zwischen B a l o h  (Slowenien) und 
H l a d n i  (Kroatien), in dem der P u rk te - 
sieg dem Zagreber zuerkannt wurde, ob­
gleich Balohs Leistung zumindest für ein 
U n en tsch ied en  '’usgereicht hatte. Am un­
gerechtesten w ar die Entscheidung im

Kampfe zwischen š t r u k e l j  (Slow e­
nien) und K r p i c  (Kroatien). Man tipp­
te bereits einen Sieg štrukeljs, als die 
Jury unerw artet Krpič zum. Sieger erklär­
te. Auch S e n e k o v ič (Slowenien) führt 
Klage über den Schiedsrichter, da er sich 
noch immer auf den Beinen befand, als 
U r b i č  (K roatien) der Sieg mit techni­
schem Knockout . zugesprochen wurde, 
den einzigen S ie g . für Slowenien errang 
M i t r o v i č, der G e n k i klar nieder­
rang. I p a v e c  unterlag im H albschw er­
gewicht gegen K r l e ž a ,  M a j n i k  gegen 
D e v č i č  im W eltergew icht, M e g l i č  
gegen M a g 1 i c a im Leichtgewicht und 
Č e r i n  gegen J e z d i h im Fliegenge­
wicht.

Tagung öer VußbaMchieös- 
richter

In Ljubljana fand gestern die Jahres­
tagung des Schiedsrichterkollegiums für 
Slowenien s ta tt, in der nachstehende 
neue Leitung gew ählt w urde: Obmann 
D e r ž a j ,  Schriftführer Mehle, Kassier 
Cimperman, A usschußm itglieder čam er- 
nik und Vrhovnik. In Slowenien gibt es 
zurzeit nur 48 Spielleiter, w as immer zu 
w enig ist. Der Ljubljanaer Schiedsrichter 
und verdiente Sporforganisator Eugen 
B e t e t t o  w urde auf eigenes Ansuchen 
in den Ruhestand übernommen.

Meeting öer Ringkämpfer
Im Sokotsaal fand gestern ein großes 

W erbeturnier f ü r  den klassischen Ring- 
ikamipf sta tt. In sieben, überaus spannungs 
vollen Kämpfen stellten sich uns die be­
sten W ettkäm pfer des Bäcker-Sportklubs 
und des SK. M arathon vor. Die Bäcker 
behielten im G esam tresultat von 5:2 die 
O berhand.

Neuer Sportklub in Vobre-ie
In P o b r e ž j e  w urde gestern ein neu­

er Sportklub, der SK B r a t s t v o  gegrün 
det, der sich vorderhand der Pflege des 
Fußballsports und der Leichtathletik zu­
wenden wird. Der G rünungsversam m lung 
wohnten u. a. auch ausw ärtige V ertreter 
bei, darunter Bürgerm eister S t r ž i n a  u. 
der V ertreter des Slow. Bußballverbandes 
Dr. V a u h n i k .  Die erste Klubleitung 
setzt sich wie folgt zusammen: Obmann

D ie Ränge und Chargen im  s l o w a k i ­
schen H eer

P r e s s b u r g ,  23. N ovem ber. (Ava- 
la-D N B ) Z w ecks R eo rg an isa tio n  des 
slo w ak isch en  H e e re s  is t n a c h  deu t­
schem  V orb ild  d ie  A ufste llung  d e r  Of­
fiz ie rsrän g e  u n d  d e r  U n tero ffiz ie rs­
sc h a rg e n  au fg en o m m en  w o rd en . U n­
te ro ffiz ie rsch a rg e n  s in d  d e r  Vizcfcld- 
w ebel, d e r  F e ld w eb e l u n d  d e r  F ä h n ­
rich . S u b a lte rn e  O ffiziere s in d  d e r  U n­
te r le u tn a n t, d e r  L e u tn a n t und  der 
H a u p tm a n n . S tabso ffiz iere  hingegen 
d e r  M ajor, d e r  O b e rs tle u tn a n t u n d  der 
O berst. D ie G enerä le  u n te rsch e id en  
sich  in  d e r  B eze ichnung  G enera l e r­
s te r  u n d  zw eite r K lasse.

Die öffentlichen Arbeiten in Italien.
(S. A. P. E., Rom). Die Zahl der vom 

italienischen Ministerium der öffentlichen 
Arbeiten vom O ktober 1939 bis Oktober 
1940 ausgeführten Arbeiten beträg t ins­
gesam t 1.574 und erforderte einen Kosten 
aufw and von 807,850.000 Lire. Die Zahl 
der A rbeitstage betrug. 15,186.422. Der 
Vergleich der in dieser Zeit durchgeführ­
ten Arbeiten mit den in der Zeit vom Ok­
tober 1938 bis O ktober 1939 mit einem 
Gesam tkostenaufw and ' von 905,345-318 
Lire ausgeführten Arbeiten, die 15,752.602 
A rbeitstage erforderten, zeigt, daß die 
öffentlichen Arbeiten in Italien in nahezu 
unverändertem  Tem po weitergeführt wer­
den.

Zur Erhöhung der Leistungsfähigkeit des 
italienischen Bahnnetzes.

(S. A. P. E., Rom): Unter den vom 21-
April bis zum 28. O ktober dieses Jahres 
durchgeführten neuen Arbeiten, die einen 
K ostenaufwand von 460 Millionen Lire 
erforderten, sind ihrer Bedeutung wegen 
hervorzuheben: 1. die elektrischen W as­
serkraftanlagen in Brixen, die bedeutende 
Strommengen zur elektrischen Zugförde­
rung zu niedrigem Gestehungspreis He'  
fern; 2. der zum größten  Teil durchge­
führte doppelgleisige Ausbau der Strecke 
Arona—D om odossola; 3. das neue dem 
Personenverkehr dienende Bahnhofsge­
bäude Rom-Ostiense und sonstige im Zu­
sam m enhang mit der U m gestaltung der 
römischen Bahnanlagen stehende Gleis­
arbeiten von etwa 50 km Länge; 4. die 
Frequenzw andleranlagen in Riccione und 
Civitavecchia; 5. die Arbeiten für die Zu­
leitungen zu dem neuen elektrifizierten 
Streckenabschnitt Brixen-Trento und für 
den doppelten Ausbau der Stromzufüh­
rung M orbegno— Gusm ate; 6. die Station 
für den Anschluß des neuen Industrie­
bahnhofes von Ap.uania, usw,
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Ü elhsw iclsrtM ifl
Der iugoiiotoifcD ifaiieniicDe 

Gülerausiausch
Die ju g o s l a w is c h e n  w i r t s c h a f t s k r e is e  u n d  d ie  b e v o r s t e h e n d e  
He r b s t t a g u n g  d e s  j u g o s l a w is c h  - it a l ie n is c h e n  W ir t s c h a f t s ­

a u s s c h u s s e s

B e o g r a d ,  25. November. In jugosla­
wischen W irtschaftskreisen erw artet man 
"lit großem  Interesse den Beginn der be­
vorstehenden H erbsttagung des Jugosla­
wisch-italienischen W irtschaftsausschus­
ses. Dieses Interesse ist vollkommen ver­
ständlich, da auf der diesjährigen H erbst­
tagung des Jugoslawisch-italienischen 
W irtschaftsausschusses zahlreiche Fragen 
erörtert werden sollen, deren rasche Lö­
sung im Interesse der Normalisierung des 
Güteraustausches mit Italien unbedingt 
notwendig ist. Die w ichtigsten dieser 
fragen sind folgende:

Freigabe der in italienischen Häfen 
blockierten, für Jugoslawien bestimmten 
W arensendungen. Hierbei handelt es sich 
insbesondere um Kautschuk, Talg, Kokos 
öl, Rohbaumwolle, Wolle, Jute und Häu­
te. Nicht weniger wichtig ist die Frage 
der Lieferungen von Baumwollgarnen, 
jnit denen Italien in starkem  Rückstände 
'st. Italien hat näml. z. B. noch von dem 
Kontingent für das zweite Vierteljahr 
1940 ungefähr 920.000 Kilo reiner Baum­
wollgarne im W erte von 17,5 Millionen

Lire zu liefern. Ferner ist Italien verpflich 
tet, auf Grund des für das dritte Viertel­
jahr 1940 festgesetzten Kontingents 1 
Million Kilo reine Baumwollgarne zum 
Preise von 24,5 Lira je Kilo sowie 1 Mil­
lion Kilo Baumwollgarne mit Beimischung 
von 25 Prozent Fiocco zum Preise von 
22,5 Lira je Kilo zu liefern. Italien ist also 
wie man sieht, mit der Lieferung von un­
gefähr 3 Millionen Kilo teils reiner, teils 
gem ischter Baumwollgarne im Rückstau 
de.

In interessierten jugoslawischen W irt­
schaftskreisen hatte man mit Bestimmt­
heit darauf gerechnet, diese Rohstoff 
rechtzeitig zu erhalten und es daher un­
terlassen, sich nach anderen Bezugsquel­
len umzusehen. Man hofft daher in die­
sen Kreisen, daß diese Frage auf der be­
vorstehenden Sitzung des Jugoslaw isch­
italienischen W irtschaftsausschusses eine 
befriedigende Lösung finden wird. Dies 
ist nicht nur im Interesse der jugoslaw i­
schen Textilindustrie, sondern auch im 
Interesse der Steigerung der jugoslaw i­
schen Ausfuhr nach Italien zu wünschen.

Deutsche Zellwolle für Ju go­
slawien

B e o g r a d ,  25. Nov. Die Schlußsitzung 
'n den deutsch-jugoslawischen Sonder­
besprechungen betreffend die jugoslaw i­
schen Zölle auf Zellwolle und Zellwoll- 
gewebe dauerte D onnerstag bis spät 
abends. Die aus Berlin eigens zu den Ver­
handlungen nach Beograd gekommenen 
deutschen Delegatipnsm itglieder sind be­
reits abgereist. Die in den beiderseitigen 
Regierungsverhandlungen lange Zeit of­
fen gebliebene Frage der steuerlichen Be­
handlung und Verzollung von Zellwolle 
""d Zellwollerzeugnissen, sowie die Fest­
setzung eines Kontingentes für die Liefe­
rung deutscher Zellwollflocke und reiner 
Zellwollgarne nach Jugoslawien, ist nun 
zUm Abschied gekommen. D as über die 
Verhandlungen aufgenommene Protokoll 
enthält weiter Abmachungen über die 
deutschen Lieferungen von reinen Zell- 
Wollgeweben und Zellwollmaschengewe- 
ben. Hinsichtlich der Verzollung wurden 
ßegenüber dem jetzigen Stand günstigere 
Zollsätze eingeräum t.

X Preiskontrolle auch über Gummifuß­
bekleidung. B e o g r a d ,  Nov. Der Mini­
ster für Handel und Industrie und der Mi­
nister für Sozialpolitik und Volksgesund- 
heif haben auf Grund des Artikels 1 der 
Verordnung über die Preiskontrolle ver­
fügt: 1. Die Preiskontrolle w ird im Sinne 
der Verordnung auch auf Gummifußbe­
kleidung und Gummiabfälle, äußere und 
innere Automobilreifen ausgenommen, 
ausgedehnt. 2. Das Preiskontrollam t kann 
'm Sinne des Absatzes 4, Art. 3 der Ver­
ordnung für diese G egenstände im gan­
zen Lande Höchstpreise bestimmen; 3. 
diese Verfügung tritt am Tage, ihrer Ver­
öffentlichung im Amtsblatte in Kraft.

X Die Herbstaussaat von Weizen ist 
Um 10% größer als im vergangenen Jahr.
R c o g r a d ,  25. Nov. W ie man erfährt, 
hat die H erbstaussaat von Weizen in al- 
•en Teilen Jugoslawiens rechtzeitig sta tt- 
Kekunden. Laut amtlichen Berichten ist 
d'e mit Weizen besäte Anbaufläche um | 
*0% größer als im vergangenen Jahre.

X Ab 1. Dezember d. J. muß dem Wei- 
zenbrotmehl 20% Maismehl beigemischt 
Werden. B e o g r a d ,  25. Nov. W ie ver­
lautet. ist endgültig beschlossen worden, 
(!aß dem zur Herstellung des sogenann- 
fen »Vo’ksbrots« bestimmten Weizenmehl 
29% Ma smeh! beigemischt werden muß. 
Wje verlaute1, tritt d :ese Verfügung be- 
re'!s am 1. Dezember d. J. in Kraft.

X A n k a :' von Zuchtvieh in der Schweiz.
.e ° g r a d ,  25. Nov. Wie der »Jugosla­

wische Kurier« aus gutunterrichteter 
Guelle erfährt, soll im Laufe dieser W o-

ch eine Delegation des Ackerbauministe­
riums sich nach der Schweiz begeben, um 
dort Zuchtvieh anzukaufen. W ie verlau­
tet, handelt es sich um den Ankauf von 
200 Zuchtrindern der Simmentaler Rasse 
im Gesam twerte von ungefähr 3 Millionen 
Dinar. Diese Transaktion soll auf Kom­
pensationsbasis durchgeführt werden.

X Bevorstehende Handelsbesprechun­
gen mit Schweden, Finnland, Rumänien 
und der Türkei. — B e o g r a d ,  25. Nov. 
W ie d er »jugoslaw ische Kurier« aus gut 
unterrichteter Quelle erfährt, hat der 
KonsuiMivausschuß für die Außenhandels 
politik in seiner letzten Sitzung über die 
mit gewissen Ländern zu führenden Han- 
delsbespreohungen beraten. Es handelt 
sich darum, die bestehenden Handelsver­
träge den augenblicklichen Verhältnissen 
anzupassen. W ie man erfährt, sollen zu 
diesem Zwecke demnächst mit Schweden, 
Finnland, Rumänien und der Türkei Be­
sprechungen geführt werden. Mit Rumä­
nien werden bekanntlich bereits Ende 
dieser W oche die W irtschaftsverhandlun­
gen beginnen. Die Handelslbesprechungen ! 
mit den anderen obenerwähnten Ländern j 
werden wahrscheinlich im Laufe d e s , 
nächsten M onates stattfinden.

SbliHa

'Willst Dil $cl\jAlkl4'L,
Sclu^ikt Petik,
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Unterstützet die

flntituberkulosenliga

I M  S u s it te  W M
Nagel drei Jahre im Magen

Es -scheint unglaublich, daß ein mensch­
liches W esen drei Jahre hindurch einen 
starken und langen Nagel im M agen be­
halten kann, ohne den geringsten Schmerz 
zu verspüren. Und doch ist dieser au ß er­
ordentliche Fall jüngst in Dänem ark bei 
einem siebenjährigen Knaben eingetreten, 
dem Sohin eines hohen Beamten. Vor ei­
nigen T agen  beklagte sich der Knabe über 
heftige Schmerzen in der M agengrube. 
Man nahm eine Durchleuchtung mit Rönt­
genstrahlen vor. Die Ärzte stellten fest, 
daß sich im Magen des kleinen Patienten 
ein 9.5 cm langer, ziemlich dicker Nagel 
befand. Eine sofortige O peration bew irk­
te die Entfernung.de-s Nagels. Der Knabe, 
der sich je tz t außer Gefahr und auf dem 
W ege der Genesung befindet, hat auf Be­
fragen gesagt, er erinnere sich, vor drei

] Jahren den Nagel aus Spaß verschluckt 
zu haben. Bis kurz vor der Operation ha­
be er nicht die geringsten Beschwerden 
gefühlt.

Rum äniens GtaaLsfLMer in Berlin empfangen

«WWW
Am Freitagvormittag trafen auf Einladung der Reichsregierung der rumän. Staats­
führer General Antonescu und der rumänische Außenminister Sturdza auf dem 
Anhalter Bahnhof in Berlin ein, wo sie von Reichsminister des Auswärtigen, von 
Ribbentrop, begrüßt w urden — Der rumänische Staatsführer, General Antonescu, 

begrüßt die Mitglieder der rumänischen Kolonie in Berlin

Spuren einer altperuanischen Stadt 
gefunden

In Peru sind auf dem linken Ufer des 
Flusses Vilcanota in einer waldreichen 
Gegend Spuren einer Stadt entdeckt w or­
den, die noch aus der Zeit vor den Inkas 
herrühren. Diese S tadt hat etw a hundert 
Kilometer entfernt von dem gegenw ärti­
gen Cuzco gelegen. Die ans Licht geför­
derten Reste gehören offenbar zu einer 
großen Gebäudeanlage, die drei Türme 
hatte u. mit ausgedehnten Befestigungs­
w erden umgeben gewesen w ar. Die Rui­
nen lassen erkennen, daß die Bauten aus 
unbehauenen Steinblöcken aufgeführt 
worden waren. Die ersten topographi­
schen Aufnahmen des Ruinenfeldes zei­
gen einen kleinen kreisförmigen P latz 
und ein Netz von Kanälen, die das W as­
ser aus Brunnen und Zisternen, von de­
nen man ebenfalls Spuren entdeckt hat, 
in die S tadt leiteten. In Lima w ird eine 
archäologische Expedition ausgerüstet, 
die sich zum genauen Studium des Rui­
nenfeldes an Ort und Stelle begeben wird. 
Die bevorstehende Erforschung könnte 
Bedeutung für den Nachweis einer alt- 
peruanischen Kultur vor der Inka-Zeit 
erlangen.

Strafen für Lokomotivbeschädigung
W ie überall in der W elt ist es auc 

in Kalifornien für die Autofahrer äußert 
gefährlich, auf einem Bahnübergänge m 
der Lokomotive eines Eisenbahnzuges zu 
sam m enstoßen. Ueberdies laufen Autc 
fahrer, selbst wenn sie aus dem Unfa 
ganz oder fast unverletzt hervorgeher 
noch ein anderes Risiko, nämlich oben 
drein Schadenersatz leisten zu müsset 
Zum zweiten Mal hat jetzt ein kalifom! 
sches Gericht einer Eisenbahngesellschal 
eine Entschädigung zugebilligt, für Schä 
den, die Lokomotiven oder W agen bei ei 
nem Unfall auf dem B ahnübergang da 
vongetragen hatten. In jenem zweite 
Fall hatte Mrs. Bessie Shaldon aus Fol 
som eine Eisenbahngesellschaft auf Scha
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denersatz in Höhe von 5750 Dollar ver­
klagt. Das Gericht zu Sacram ento wies 
die Klage ab, weil der Unfall durch das 
Verschulden der Klägerin herbeigeführt 
worden w ar. Hingegen wurde Mrs. Shal- 
don verurteilt, an die Eisenbahngesell­
schaft, die W iderklage erhoben hatte, 
95.61 Dollar zum Ersatz für Beschädi­
gungen der Lokomotive, 37.24 Dollar für 
die Zertrüm m erung einer Signaltafel und 
92.29 Dollar als Ersatz für den durch den 
Unfall bewirkten Zeitverlust zu entrich­
ten.

b. So w irbt man durch Anzeigen. Die
wichtigsten Denkpunkte in kürzester 
Form gibt uns der Verfasser Dr. H. W al­
ter wieder. Vom ersten Planen über die 
Erkundung des M arktes, der Anzeigenor­
gane und der Anzeigenleser zur Taktik 
des zeitlichen, m engenm äßigen und preis­
lichen Einsatzes, weiter zur graphischen, 
textlichen und psychologischen Gestal­
tung und W irkungssteigerung, bis zur 
A uftragserteilung und der Erfolgskontrol­
le. Hier wird an alles erinnert, woran die 
W erbeleitung denken und w as sie den 
vielen an Vorbereitung, Durchführung 
und Erfolg einer Anzeigenwerbung Be­
teiligten angeben muß. Verlag Forkel, 
S tuttgart-O . Kartoniert RM 2.80.

b. Alexander 1. von Rußland. Von Ni­
kolai Sementowski-Kurilo. Scentia Verlag 
A.-G., Zürich. Rußlands Geschichte und 
das W erden eines Volkes sind immer 
noch den Blicken der meisten Europäer 
verhüllt. Das äußere Geschehen trügt — 
die inneren Vorgänge bleiben undurch­
sichtig, weil das Entscheidende uner­
forscht ist: das tiefere W esen des Russen 
tu ms. An der G estalt des Zaren Alexan­
der des Ersten, des großen Gegners ei­
nes Napoleon sucht der Verfasser dieses 
W esen zu ergründen, das ihm als Russen 
in jeder Regung vertraut ist. Zar Alexan­
der, der glanzvolle Arbeiter Europas, ist 
ein typisches Beispiel jenes Russentums, 
das sich an den fremden Geist des W e ­
stens verlor und dadurch seine Seele so 
entstellte, um diesen tragischen Irrtum 
einmal zu erkennen und den Rückweg 
zum ursprünglichen W esen zu suchen.

b. Stadt und Festung Belgrad. H ansea­
tische V erlagsanstalt, S tu ttgart. In Ganz­
leinen Mk. 4.80. Der neue Roman Josef 
M agnus W ehners ist der große Roman 
des Krieges an der Donau. Noch kein 
deutscher Dichter hatte bisher die Kraft 
dazu, jenes heroische Geschehen zu ge­
stalten, keiner wohl auch den Mut, Freund 
und Feind aus jenen ■ blutwilden Tagen 
mit eherner Gerechtigkeit zu schildern. 
W ehner hat die Kraft und den Mut und 
die versöhnende Gnade des Dichters. Wie 
wächst da die Landschaft auf! Man spürt 
das Leben von W asser, Steppe und Ge­
birge, die »lichtstille W ildnis« des seen- 
haften Stromes, die Schauer ihrer Eisam- 
keiten im Herbst, man hört den wilden 
Koschawasturm, erlebt die mythische 
Macht des Steppengew itters über m ar­
schierenden Kolonnen upd ist von einer 
seltsam dunkelglühenden Liebesgeschichte 
bezaubert, im der eine junge Zigeunerin 
steht. Aber schon wieder sind wir mitten 
im gewaltigen Kriegsgeschehen und erle­
ben den größten kriegerischen F lußüber­
gang in der W eltgeschichte Das ist so 
herrlich, so mitreißend erzählt, daß einem 
das Herz mitstürmt.

b. Fröhliche Kinderstube. Von Ruth 
Zeehlin. Preis 2 Mark. Verlag B. G. Teuo 
ner, Leipzig. Die bunte W elt einer fröh­
lichen Kinterstube erw acht auf diesen 
Seiten. Mit all ihren Geheimnissen, ihren 
M ärchen und kleinen Liedern am Abend, 
ihren tausend und Großen oft unbedeu­
tend erscheinenden Dingen, in denen doch 
tiefste W ahrheit verborgen liegt. Es gibt 
viele Bücher ähnlicher Art, wenige aber, 
die so viel lächelnden Lebens sind, so 
voll tiefe Liebe zu denen, die noch im 
Land der Träum e und Spiele sein dürfen.

b Die englisch-jüdische Allianz. Von
W olf M eyer-Cristian. N ibelungen-V er­
lag, Berlin. Das W erden und W irken  
der kapitalistischen W eltherrschaft, 
die V erschm elzung d. jüdischen Ober­
sch icht m it der englischen, die w ech ­
selseitige Abhängigkeit englischer und  
jüdischer Interessen sow ie die religiö­
se Allianz als Grundlage der politi­
schen, w erden in  dieser Schrift des 
bekannten V erfassers eingehend be­
handelt.

*.■ ,  V  . ' i j f  • -

.G u t - r a s ie r f  -
ZUCKERKRANKE!

I Spezialmehl und Brot bekotn
inen Sie im Backhaus Raku- 

i  ša (Robaus). Koroška c. 24. 
___________8396-1_____________

'STRUM PFE. HANDSCHUHE
Wäsche. Trikotware Wolle- 

I S tr ickw aren Oset. Koroška 
c. 26 6727 !

ASTROLOG. SPEZIALISTIN | 
Mme. FELICITAS

empfängt jeden Dienstag und j
Freitag  Sodna ulica 26. III./8

HORNHAUT UND HÜHNER 
AUGEN

entfernt schmerzlos »Bat a«.

VERWALTER
Übernehme mehrere  Häuser 
in Verwaltung. Geil. Anträge 
unter »Verwalter« an die 
Verwaltung des Bl. 9342-7

O f f e n e  S i e l t e n

g u t  g e l a u n t :

I m„l Sn e eineine wirklich
®“ ,e «li n
^0 T6AR7EnRA

schuizm*,,.. pONN-hoarfe*.
h°or$chorf, ne

9- ~ -s, Rosiar;

E*2?a dü/vn9345

EHLRLICHE FRAU
die schön W äsche wäscht,  
wird aufgenommen. Čopova 
ul. 1, 11. Glocke. 9346-8

Hüten Sie sich vor Nachahmungen!«

li lil M M ! i  .11(11816! M s !

Schmerzerfüllt geben die Unterzeichneten allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß ihr unvergeß­
licher guter Vater, Groß- und Schwiegervater und Onkel, Herr

IS ID O R  COPETTI
Fleischhauerm eister

am Sonntag um 242 Uhr früh nach  kurzem Leiden im 66. Lebens­
jahre verschieden ist.

Das Leichenbegängnis des unvergeßlichen Dahingeschiedenen 
findet am Dienstag, den 26. November 1940 um 3 (15) Uhr von der 
Aufbahrungshalle des städtischen Friedhofes in Pobrežje aus statt.

Die hl. Seelenmese wird am Mittwoch, den 27. November 1940 
um 7 Uhr in der Domkirche gelesen werden.

M a r i b o r, den 25. November 1940.

DIE TIEFTRAUERNDEN HINTERBLIEBENEN

Iris uor öer Ehe
Roman von GERT ROTHBERG

Urheber-Rechtsschutz durch Verlag Oskar Meister, Werdau i. Sa.

Zerrissenen Herzens sah Iris ihm nach,
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Schweigend schaute Tante Monika über 
ihre Brille hinweg bekümmert auf das 
M ädchen. —

*

Klaus Overbeck reiste am Heiligabend 
Zu seiner M utter. Iris, die mit den Hunden 
im Schnee draußen spazieren ging und 
sich an dem lustigen Gebalge der munte­
ren Tiere erfreute, blickte scharf hinüber 
zur Landstraße, wo soeben ein Schlitten 
von Gut Hoym her den W eg nach der 
Bahnstation nahm. Regungslos stand Iris, 
und sie w ußte g ar nicht, daß ihr zwei 
große T ränen die W angen hinabrannen. 
Dann schritt sie mechanisch weiter. Aber 
nach einer halben Stunde kehrte sie um. 
Sie wollte sich noch etw as zu schaffen 
machen, obschon eigentlich alles bereits 
vonbereitet w ar für den festlichen Abend, 
um sich w enigstens so etw as abzulenken 
und die trüben Gedanken zu verscheu­
chen. Gegen sechs Uhr wollte sie die Kin­
der abholen und mit ihnen zur Kirche geh­
en, die ganz in der Nähe lag. Mit dem 
jungen Vater hatte sie gestern gesprochen 
und ihn ebenfalls einladen wollen. Aber 
er hatte auf ihre Aufforderung hin nur mit 
dumpfer Stimme erwidert:

»Die K in d e r  ja, für die is t’s wohl
gut, w enn sie am  Heiligen Abend hier 
herauskom m en. Aber ich will allein sein. 
Vielleicht w erde ich es einmal überw in­
den, aber im Augenblick verm öchte ich 
es einfach nicht zu ertragen , w enn Anna 
nicht dabei ist, wenn den Kindern ein 
L ichterbaum  brennt.«

Da hatte  Iris ihm stum m  die Hände 
gedrückt und er hatte  diesen H ände­
druck dankbar erw idert.

Und nun w a r heute W eihnachtsabend.

w enn sie sich der vielen froh und unbe­
küm m ert verb rach ten  F esttage  m it On­
kel August erinnerte . Sie w a r am M or­
gen mit der T an te  an seinem  G rabe ge­
w esen und hatte  die R uhestä tte  des lie­
ben  T oten m it einem kleinen Bäum chen 
und mit Blumen geschm ückt. W ie gut 
ist es, dachte sie, daß T an te  M onika sich 
so schnell b ere it fand, den drei arm en 
W ürm ern  in W ildenhagen eine Freude 
zu schenken. Das w ar ganz im Geiste 
Onkel A ugusts, der im m er ein H erz für 
seine M itm enschen gezeigt hatte .

U nversehens glitten ihre Gedanken 
w ieder zu Klaus O verbeck, d e r nun bei 
seiner b raven  alten M utter w eilte, auf 
die er so stolz w ar. Sie dachte auch an 
seine M utter. Sie stellte  sich die einfa­
che alte F rau  vor. ein bißchen geduckt 
vom  ew igen Einerlei eines mühseligen 
Alltags, gebückt vom  Alter, das Gesicht 
von unzähligen Furchen durchzogen. In 
einer ganz einfachen Um gebung hau­
send, so w ie es e tw a beim Tagelöhner 
Völker aussah.

Iris fühlte w ieder den leisen Schauer 
über den Rücken laufen. Armut w ar häß­
lich, nicht aus sich, sondern weil sie 
einen erniedrigenden C hark ter anneh­
men konnte. Klaus O verbeck hatte  sich 
aus d ieser A rm ut entfernt. Kraft seines 
Könnens und seiner Persönlichkeit w ar 
er em porgekom m en. Ob er sich noch 
wohlfühlte daheim  bei seiner alten M ut­
te r?  W elche F rage! Es w ar ja die W elt 
seiner Kindheit! Und er fuhr ja so gern 
zu der alten Frau. Also gefiel es ihm 
auch.

Seufzend w andte sich Iris dem Hause 
zu. Aber in ihrem  H erzen w ar eine leise

Ein w ehm ütiges Gefühl beschlich Iris, stille F reude lebendig, weil sie etw as

tun konnte, w as Klaus O verbeck Freude 
bereitete

Und es erw uchs auch ihr eine große 
Freude aus dem Verlauf d er Bescherung. 
M it großen glänzenden Augen saßen die 
drei Kleinen vor ihrem  Gabentisch. Sie 
trugen dünne, schw arze  Sachen. Und nun 
strichen sie mit ihren kleinen Fingern 
leise und andächtig  über die w arm en 
dunklen M äntel und Kleider, die ihnen 
das C hristkind gebracht hatte.

Nach einer Stunde fand sich auch der 
V ater ein. Seine Augen strahlten , als er 
seine K inder sah. E r bedankte sich viele 
Male und w ollte mit den K indern gleich 
fort. Aber Iris und T an te  Monika for­
derten  ihn ebenso freundlich w ie nach­
drücklich auf, sich e rs t noch zu stärken. 
Sie w ürden  h ier m it den Kindern blei­
ben. Die hätten  schon gegessen. E r kön­
ne im nebenan liegenden Eßzim m er oder 
auch bei der M amsell in d e r Küche essen, 
ganz w ie er wolle. E r w ählte schnell die 
Küche, denn dort glaubte er sich noch 
am w ohlsten zu fühlen, weil e r die alte 
M amsell kannte.

S päter w urden er und die Kinder im 
Schlitten nach Hause gebracht, obgleich 
es nicht w eit w a r und der Mann sich 
redlich dagegen w ehrte . Die Dam en h ä t­
ten schon so viel Güte bew iesen, daß 
das nun w irklich nicht noch nötig sei. 
D er Korb mit Spielsachen, die Klei­
dungsstücke, die Leckereien  für die Kin­
der und ein großer Korb mit Lebensm it­
teln w urde gleich mit verladen. Der 
K utscher schm unzelte ordentlich, und er 
nahm sich vor, in einiger Zeit mal mit 
dem Paul Völker ein W örtchen  zu re­
den. Seine, des K utschers Partusch, 
S chw ester Ida w a r noch ledig, sie hatte 
K inder sehr gern und w ar ordentlich 
und sparsam . Die Kinder m ußten eine 
m ütterliche Hand haben, die sie leitete 
und für sie sorgte. D er W itw er mochte 
ruhig seinem Schm erz freien Lauf las­
sen, aber die Kinder, um die ging es vor 
allem.

Iris indes besprach m it T ante Monika

einen Gedanken, d er ih r  vorhin gekom­
men w ar. D rüben im linken Flügel des 
H auses standen in einigen u n b e w o h n te n  
Zim m ern hübsche Möbel, Ob man die 
n icht dem  Paul V ölker geben könne?

T an te  M onika m einte, das könne Iris 
m achen wie sie wolle, sie rede ihr da 
nicht hinein. W enn aber die Möbel tat­
sächlich unbenützt w ären , w arum  den» 
nicht? So freute sich Iris schon auf die 
T age nach dem Feste , w o sie die Sache
in Angriff nehm en wollte. —

*

Klaus O verbeck  w ar, wie e r es seit 
Jahren  zu halten pflegte, die Festtage 
über zu seiner M utter gefahren. Eine» 
richtigen Koffer mit G eschenken führte 
er mit sich. U nd ein p aar Scheine ruhte» 
w oh lverw ahrt in seiner B rieftasche. Er 
w a r ja so glücklich, daß er d er Mutter 
all die Liebe und Fürsorge  nun in rei­
chem Maße vergelten  konnte, seit er 
dazu im stande w ar. E r freute sich die 
ganze F ah rt über auf die Tage, die er 
mit der M utter beisam m en sein konnte 
und die ihm w ieder so recht die W eg­
strecke vor Augen führen w ürden, die 
er inzw ischen nach dem  ersten  Verlas­
sen des V aterhauses vorangekommen 
w ar. Aber neben dieser F reude waren 
alle seine Gedanken Iris Hoym zuge­
w andt. Und Klaus O verbeck  w ußte 50 
k lar w ie nie zuvor, daß e r die Liebe z» 
dem jungen M ädel nim m erm ehr würde 
aus seinem H erzen reißen können. Doch 
zw ischen ihr und ihm standen ihre an­
m aßend-hohlen W o rte : »Einen M ann ohne 
T ak t und L ebensart w ürde ich niemals 
heiraten. Noch dazu nicht einen, der viel­
leicht auf mein Verm ögen spekuliert, sich 
hier ins w eiche N est setzen will und 
mich obendrein dafür peinigt — niemals.«

So hochfahrend hatte  das M ädchen da­
mals in jener Nacht nach dem im letzten 
Augenblick verhü te ten  Unglück gespro­
chen, und jedes ih re r auf ihn gemünzten 
W orte  hatte  sich ihm schm erzhaft i»s 
H erz gegraben und seinen Stolz ver­
wundet.
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